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GESCHÄFTSSTELLE
DRK-Kreisverband Bremervörde e.V. 
Großer Platz 12, 27432 Bremervörde
 04761 – 99370
Fax: 04761 - 993722
info@drk-bremervoerde.de
Internet: www.drk-bremervoerde.de 
Büroöffnungszeiten: Montag bis Don-
nerstag: 8 bis 17 Uhr, Freitag: 
8 bis 13 Uhr
Präsident: Frank Pingel
Geschäftsführer: Rolf Eckhoff

KLEIDERSHOPS
DRK-Kleidershop im Solferino-Haus 
Bremervörde, Gutenbergstr. 2, 
Bremervörde, Tel.: 04761 – 9261451
Öffnungszeiten:
Mo. und Mi. � (14 - 17 Uhr)
Di., Do. und Fr. � (9 - 12 Uhr)
Jeden ersten Sa. im Monat�(10 - 13 Uhr)

DRK-Kleidershop Zeven 
Godenstedter Str. 59, 27404 Zeven,
Tel.: 04281 – 7171751
Öffnungszeiten:
Mo. und Mi.� (14 - 17 Uhr)
Di. und Do. � (9 - 12 und 14 - 17 Uhr)
Jeden ersten Sa. im Monat� (9 - 12 Uhr)

MEHRGENERATIONENHAUS
UND FAMILIENZENTRUM ZEVEN
Godenstedter Straße 59-61
27404 Zeven
 04281 – 717170
Fax: 04281 – 7171719
mgh-zeven@drk-bremervoerde.de
Angebote, Kurse und Unterstützung/Hil-
fen für Menschen aller Generationen.

MEHRGENERATIONENHAUS
OEREL
Bohlenstraße 16
27432 Oerel
 04765 - 2054960
mgh-oerel@drk-bremervoerde.de

FAMILIENUNTERSTÜTZENDER 
DIENST (FUD)
Ihre Ansprechpartnerin: Meike Wittenberg, 
m.wittenberg@drk-bremervoerde.de

Sprechzeiten Bremervörde:
montags, mittwochs, 	
donnerstags, freitags	 8 - 13 Uhr
 04761 – 993731

Sprechzeiten Zeven:
dienstags 		  9 - 12 Uhr
mittwochs		  9 - 17 Uhr
 04281 – 7171742

BLUTSPENDEN
Die nächsten Termine in Ihrem Ort 
erfahren Sie auf unserer Homepage, 
in dieser Ausgabe auf Seite 30 und 
bei Katrin Engelmann unter  04761 
– 993719; k.engelmann@drk-bremer-
voerde.de

KINDERTAGESEINRICHTUNGEN
DRK-Kinderhaus,
Robert-Koch-Straße 40, Bremervörde
DRK-Kita Tannenkamp,
Am Tannenkamp 12, Bremervörde
Ihre Ansprechpartnerin:
Ulrike Blank,  04761 – 993725
u.blank@drk-bremervoerde.de

DRK-Kita im Hollandhaus, 
Godenstedter Straße 61, Zeven
DRK-Kita Berliner Straße,
Berliner Straße 5, Zeven
Ihre Ansprechpartnerin: 
Corinna Flögel,  04281 – 7171733
c.floegel@drk-bremervoerde.de

DRK-Kita Fasanenweg,
Fasanenweg 6, Tarmstedt
DRK-Kita Rasselbande,
Schulstraße 1, Tarmstedt
Ihre Ansprechpartnerin: 
Corinna Flögel,  04281 – 7171733
c.floegel@drk-bremervoerde.de

ERSTE-HILFE-LEHRGÄNGE
Anmeldungen für Erste-Hilfe-Grundkur-
se und -Auffrischung können Teilneh-
mer bequem unter www.drk-bremer-
voerde.de (unter Kurse) vornehmen. 
Weitere Informationen bei Astrid Abel 
unter  04761 – 993725 (a.abel@drk-
bremervoerde.de).

BETREUTES WOHNEN
IN BREMERVÖRDE, ZEVEN,
OEREL UND BEVERN
Ihre Ansprechpartnerin: Ulrike Blank, 
 04761 – 993715; u.blank@drk-bre-
mervoerde.de

BEGLEITETES REISEN
Ihre Ansprechpartnerin: Ulrike Blank
 04761 – 993715; u.blank@drk-bre-
mervoerde.de

KURVERMITTLUNG
Ihre Ansprechpartnerin: Astrid Abel
 04761 – 993725; a.abel@drk-bre-
mervoerde.de

BEHINDERTENFAHRDIENST
Ihre Ansprechpartnerin: Katrin 
Engelmann,  04761 – 993719; 
k.engelmann@drk-bremervoerde.de

ALZHEIMER-SELBSTHILFE-
GRUPPEN UND DEMENTENBE-
TREUUNG DURCH LAIENHELFER
Ihre Ansprechpartnerin: Astrid Abel
 04761 – 993725; a.abel@drk-bre-
mervoerde.de

JUGENDROTKREUZ
Eure Ansprechpartnerin: Astrid Abel
 04761 – 993725; a.abel@drk-bre-
mervoerde.de

BEREITSCHAFTEN UND
SANITÄTSDIENSTE
Ihr Ansprechpartner: Andreas Rothge-
ber (Kreisbereitschaftsleiter) 
 04761 – 99370; kbl@drk-bremervo-
erde.de 

KURSVERWALTUNG Z. B. FÜR
BEWEGUNGSPROGRAMME WIE 
SENIORENTANZ
Ihre Ansprechpartnerin: Astrid Abel
 04761 – 993725; a.abel@drk-bre-
mervoerde.de

MENÜSERVICE
ESSEN AUF RÄDERN
Ihre Ansprechpartnerin: Melina Paschke-
witz,  04761 – 99370; info@drk-bre-
mervoerde.de

KOORDIENIERUNGSSTELLE FÜR 
FAMILIENHEBAMMEN
Ihre Ansprechpartnerin: Iris Weber,
 04281 – 7171741, koordinierungs-
stelle@drk-bremervoerde.de (DRK-
Haus Zeven, Godenstedter Straße 59)

HAUSNOTRUF
Ihre Ansprechpartnerin: Ulrike Blank, 
 04761 – 993715; u.blank@drk-bre-
mervoerde.de

AMBULANTE PFLEGE
Sozial- und Pflegestation
Bremervörde-Geestequelle gGmbH
Pflegedienstleitung:
Sabrina Surau
Huddelberg 22, 27432 Bremervoerde
 04761 – 6075
info@sozialstation-bremervoerde.de
www.sozialstation-bremervoerde.de

TAGESPFLEGE OEREL
Sozial- und Pflegestation
Bremervörde-Geestequelle gGmbH 
Pflegedienstltg.: Agnes Hildebrandt, 
Dorfstraße 6, 27432 Oerel
 04765 – 2050014
info@sozialstation-bremervoerde.de
www.sozialstation-bremervoerde.de

TAGESPFLEGE BEVERN
Sozial- und Pflegestation
Bremervörde-Geestequelle gGmbH 
Pflegedienstltg.: Doris Blank, Bockeler 
Ring 31, 27432 Bevern
 04767 – 333400
info@sozialstation-bremervoerde.de
www.sozialstation-bremervoerde.de



das Jahr 2022 neigt sich be-
reits wieder dem Ende. Zeit 
auch für uns, sich mit der tra-
ditionellen Ausgabe unserer 
Informationszeitschrift zum 
Jahreswechsel bei Ihnen zu 
melden. 

Ein Jahr der Krisen liegt hin-
ter uns. Der furchtbare An-
griffskrieg Russlands auf die 
Ukraine und die sich hier-
aus entwickelnde Energiekri-
se haben auch auf die Arbeit 
des Roten Kreuzes erhebli-
che Auswirkungen gehabt. 
Deutlichstes Zeichen ist die 
Betreuung der aus der Ukrai-
ne nach Deutschland gekom-
menen Flüchtlinge. Wir vom 
DRK standen mit unseren eh-
renamtlichen Kräften bereit, 
die Notunterkunft in Visselhö-
vede erfolgreich auf den Weg 
zu bringen. Auch in anderen 
Gemeinden des Landkreises 
konnten wir vor Ort wertvolle 
Hilfestellungen leisten. 

Es gab aber in 2022 auch er-
freuliche Anlässe. Innerhalb 
des DRK konnten wir mit ei-
nem großen Jubiläumswo-
chenende rund um die dies-
jährige Jahresversammlung 
im November 75 Jahre Ro-
tes Kreuz in Niedersachsen 
feiern. Auch unser Ortsver-
ein Selsingen hatte zu seinem 
50. Geburtstag ein tolles Pro-
gramm präsentiert. Das Mehr-
generationenhaus in Oerel 
konnte auf zehn Jahre erfolg-
reiche Arbeit zurücksehen. 

Allen DRK-Freunden, die in 

diesen und allen weiteren In-
stitutionen mitwirken, dan-
ke ich herzlich für ihre Ar-
beit. Auch unseren hauptamt-
lichen Mitarbeitern in der Ge-
schäftsstelle, allen unseren 
Einrichtungen und dem Ret-
tungsdienst möchte ich ein 
herzliches Dankeschön für 
ihr Engagement im abgelau-
fenen Jahr aussprechen. 

Allen Lesern unserer Zeitung 
wünsche ich eine geruhsa-
me Vorweihnachtszeit, schö-
ne Festtage und ein gutes 
und erfolgreiches Jahr 2023. 
Hoffen wir alle, dass sich die 
schwierige Lage in unserem 
Land und der Welt gut und 
friedlich fortentwickeln wird.   

Mit herzlichen Grüßen
Frank Pingel, Präsident

DRK-Kreisverband
Bremervörde e.V.

Bremervörde im
Dezember 2022

Frank Pingel
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Seit der Eskalation des 
bewaffneten Konflikts 
in der Ukraine vor über 

neun Monaten baut das Deut-
sche Rote Kreuz gemeinsam 
mit seinen Partnern in der In-
ternationalen Rotkreuz- und 
Rothalbmond-Bewegung sein 
humanitäres Engagement in 
der Ukraine und den Nach-
barländern massiv aus. Bun-
despräsident Frank-Walter 
Steinmeier würdigte mit sei-
nem Besuch des DRK-Logis-
tikzentrums Schönefeld die 

Arbeit des Roten Kreuzes. 
„Wir Deutschen stehen an der 
Seite der Ukrainerinnen und 
Ukrainer. Wir stehen bereit 
zur Hilfe. In Deutschland wird 
auf allen Ebenen mobilisiert, 
um gerade jetzt Winterhilfe zu 
leisten“, sagte Steinmeier.
 
„Angesichts der anhaltenden 
Zerstörung und weitreichen-
den Schädigung der Was-
ser-, Energie- und Wärmever-
sorgung im ganzen Land set-
zen wir uns derzeit verstärkt 

in der Winterhilfe ein“, sagt 
DRK-Präsidentin Gerda Has-
selfeldt. Der betroffenen Be-
völkerung würden Hilfsgüter 
wie Heizöfen, Generatoren 
und mobile Tankanlagen zur 
Verfügung gestellt. Im Nach-
barland Polen seien die Be-
stände im Logistikdrehkreuz 
in Lublin aufgestockt und Not-
hilfegüter für die Überwin-
terung von mehr als 2.000 
Menschen beschafft worden.

Darüber hinaus setze das 
DRK seine Unterstützung für 
das Ukrainische Rote Kreuz 
(URK) im Gesundheitsbe-
reich fort und baue diese aus. 
Der Betrieb mobiler Gesund-
heitseinrichtungen und häus-
licher Besuchs- und Pflege-
dienste komme vor allem Äl-
teren, Kranken und Men-
schen mit Behinderungen zu-
gute. „Die Gesundheitsver-
sorgung ist seit der Eskala-
tion des Konflikts im Febru-
ar eine zentrale Säule un-
serer humanitären Arbeit. In 
diesem Bereich unterstützen 

wir die Bevölkerung sowohl in 
umkämpften Gebieten - unter 
Führung des Internationalen 
Komitees vom Roten Kreuz - 
als auch in entlegenen Regi-
onen im Westen des Landes“, 
ergänzt Hasselfeldt.

Ein wichtiges Einsatzge-
biet für das Ukrainische Ro-
te Kreuz sei seit Ende Feb-
ruar Erste Hilfe, wobei es auf 
seine Erfahrung in diesem 
Bereich aufbauen könne. So 
seien seit Beginn der Eska-
lation beispielsweise bereits 
hunderttausende Menschen 
in der Ukraine in Präsenz und 
online in grundlegenden Ers-
te-Hilfe-Maßnahmen geschult 
worden. Das DRK unterstütze 
seine Schwestergesellschaft 
auch im Bereich Erste Hilfe 
fortlaufend. Als nächstes wür-
den in diesem Zusammen-
hang weitere mehr als 100 
Rettungsrucksäcke und 140 
Erste Hilfe-Puppen geliefert.

Quelle: www.drk.de
Pressemitteilung

vom 29. November 2022

Bundespräsident würdigt Arbeit des DRK
Frank-Walter Steinmeier besucht Logistikzentrum am Flughafen Schönefeld

Der Bundespräsident im Logistikzentrum des DRK am ehemaligen Flughafen Schönefeld bei Berlin. Es stehen hier unter ande-
rem Hilfsgüter für die Winterhilfe für die Ukraine bereit. Von links: Christof Johnen (Bereichsleiter Internationale Zusammenar-
beit), Steinmeier, Präsidentin Gerda Hasselfeldt, Generalsekretär Christian Reuter�  Foto: Moritz Meyer/DRK

Haus am Park
Stader Straße 22
27432 Bremervörde

Tel. 04761 92460
haus-am-park@charleston.de
www.pflege-bremervoerde.de

WIR FREUEN UNS AUF SIE !

IN JEDER SITUATION WIE 
ZU HAUSE FÜHLEN.
Unser Angebot für Sie:

Vollstationäre Pflege
Kurzzeitpflege
Verhinderungspflege
Pflege bei Demenz
Pflege für Schwerstpflegebedürftige
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Der Winter könnte für 
Millionen Menschen in 
der Ukraine lebensbe-

drohlich werden. Das Deut-
sche Rote Kreuz leistet drin-
gend notwendige Winterhil-
fe. „Die massive und anhal-
tende Zerstörung ziviler Inf-
rastruktur beeinträchtigt die 
Wasser-, Energie- uand Wär-
meversorgung in der Ukrai-
ne insgesamt und gefährdet 
immer mehr Menschen akut. 
Wir unterstützen die betrof-
fene Bevölkerung mit über 
7.000 Heizöfen zum Wärmen 
und Kochen, über 100 Ge-
neratoren und mehr als 20 
mobilen Tankanlagen“, sagt 
DRK-Generalsekretär Christi-
an Reuter. 

„Darüber hinaus stellen wir, 
gemeinsam mit unserer 
Schwestergesellschaft, dem 
Ukrainischen Roten Kreuz, 
Material und Gelder zur Ver-
fügung, um Reparaturen an 
Unterbringungen für Geflüch-
tete im Land und an priva-
ten Haushalten zu ermögli-
chen.“ Bis zu 40 Prozent der 
ukrainischen Kraftwerke sei-
nen beschädigt und produzie-
ren derzeit keinen Strom und 
Hochspannungsleitungen un-
terbrochen. 

„Die bevorstehenden Winter-
monate bringen für die betrof-
fenen Menschen sowohl im 
Land als auch auf der Flucht 
enorme Herausforderungen 
mit sich. Gemeinsam mit un-
seren Partnern tun wir unser 
Möglichstes, um durch be-
darfsorientierte und möglichst 
breit aufgestellte Winterhilfe 
die Gefahren für Leben und 
Gesundheit zu minimieren“, 
erklärt Reuter. 

Die Verteilung der durch das 
DRK bereitgestellten Gerät-
schaften erfolge durch das 
Ukrainische Rote Kreuz, wo-
bei stark von Kampfhandlun-
gen betroffene und sehr ent-
legene Regionen im Fokus 
stünden. Die Winterhilfe des 
DRK werde unter anderem 
durch das Auswärtige Amt fi-
nanziell unterstützt.

Eine Zuspitzung der humani-
tären Lage in den Wintermo-
naten kann laut DRK-Mittei-
lung auch zu neuen Flucht-
bewegungen führen. Da-
durch würde sich die Unter-
bringungs- und Versorgungs-
situation sowohl in der Ukra-
ine als auch in den angren-
zenden Ländern verschär-
fen. Das DRK habe daher ge-
meinsam mit dem Polnischen 
Roten Kreuz die Bestände im 
Logistikdrehkreuz in Lublin 
aufgestockt und Nothilfe-
güter für die Überwinterung 
von mehr als 2.000 Men-
schen beschafft. Dazu zähl-
ten 2.000 Feldbetten, 5.000 
Decken, 2.000 Schlafsäcke 
sowie 20.000 Hygienepakete. 
Hinzu kämen Bargeldhilfen 
im Wert von insgesamt 1,3 
Millionen Euro für mehr als 

2.800 geflüchtete Menschen 
aus der Ukraine, die sich be-
reits in Polen befänden.

Quelle: www.drk.de,
Pressemitteilung

vom 28. November 2022

Ukraine-Krise: DRK leistet Winterhilfe
„Zerstörung ziviler Infrastruktur gefährdet immer mehr Menschen akut“

Verladung der Güter im Logistikzentrum des DRK in Schönefeld�  Foto: Gero Breloer

Gehen Sie Önline – mit Ihrem 
digitalen Auftritt in Das Örtliche 
für Bremervörde und Umgebung. 

Kontaktieren Sie uns gerne für 
eine persönliche Beratung:
Heise RegioConcept
Tel.: 0511 5352-999 
www.heise-regioconcept.de

*GfK-Studie zur Nutzung der Verzeichnismedien 2020.

Ihr Verlag Das Örtliche
Verlag Heinz Heise 

Das DRK bittet um
Spenden für die

Betroffenen: IBAN: 
DE63370205000005023307, 

BIC: BFSWDE33XXX
(Stichwort: Nothilfe Ukraine)



Das Deutsche Rote 
Kreuz begrüßt das Er-
gebnis der 27. UN-Kli-

makonferenz (6. bis 18. No-
vember in Sharm El-Sheikh, 
Ägypten), fordert aber die zü-
gige Umsetzung der Verein-
barungen durch die Vertrags-
parteien und größere An-
strengungen beim Klima-
schutz und bei der Klimaan-
passung. 

Die im Abkommen enthaltene 
Einigung zur Schaffung eines 
eigenen Finanzierungsfonds 
zur Bewältigung klimawandel-
bedingter Verluste und Schä-
den setzt ein wichtiges Zei-
chen von historischer Bedeu-
tung. Allerdings muss dieses 
Instrument auch mit den nöti-
gen Mitteln ausgestattet wer-
den. Das DRK fordert zum 
unverzüglichen Handeln auf. 
„Die Folgen der Klimakrise 
sind nicht gleichmäßig ver-
teilt. Die Länder des Globa-
len Südens sind nur für einen 
geringen Teil der Treibhaus-

gasemissionen verantwort-
lich und leiden gleichzeitig 
am meisten unter den klima-
tischen Folgen. Häufig feh-
len die Mittel, sich auf klimati-
sche Veränderungen und die 
zunehmenden Extremwetter-
ereignisse vorzubereiten. Da-
her braucht es schon jetzt ne-
ben der finanziellen Ausstat-
tung des neuen Klimafonds 
weiterhin größere Unterstüt-
zung in der Klimaanpassung 
und Katastrophenvorsorge,“ 
sagt DRK-Generalsekretär 
Christian Reuter.
 
Jüngste Untersuchungen der 
Internationalen Föderation der 
Rotkreuz- und Rothalbmond-
Gesellschaften (IFRK) zeigen, 
dass vielen Ländern und Ge-
meinden die Mittel im Bereich 
Klimaanpassung und Katas-
trophenvorsorge fehlen. Nur 
mit einer stärkeren Unterstüt-
zung lokaler Strukturen und 
Akteure können diese Länder 
klimabedingten Verluste und 
Schäden begegnen.

„Die Vertragsparteien der 
UN-Klimakonferenz müssen 
auf die wachsende Nachfra-
ge nach Finanzierung reagie-
ren. Die Mittel müssen die lo-
kale Ebene erreichen und be-
troffenen Gemeinden in der 
erforderlichen Größenord-
nung zugutekommen.“, betont 
Reuter. „Es ist jedoch drin-
gend notwendig, nicht nur auf 
den Klimawandel zu reagie-
ren, sondern auch voraus-
schauend zu handeln, um im 
Vorfeld die Wahrscheinlich-
keit von Verlust und Schäden 
zu reduzieren.“

Das DRK unterstützt zahlrei-
che seiner Schwestergesell-
schaften vor Ort bei der An-
passung und Bewältigung der 
Klimakrise, etwa durch die 
vorausschauende humani-
täre Hilfe. Hierbei werden fi-
nanzielle Mittel für humanitä-
re Hilfe schon vor Eintreten 
einer Katastrophe auf Basis 
von detaillierten Vorhersagen 
und Risikoanalysen bereitge-

stellt. In sogenannten Early 
Action Protocols (EAPs) sind 
Schwellenwerte vorab festge-
legt bei deren Erreichen Hilfs-
gelder nach bestimmten Vor-
gaben Verwendung finden. 
Je eher eine Katastrophe vor-
hergesagt werden kann und 
je konkreter die Maßnahmen 
in dem Fall festgelegt sind, 
desto besser ist es möglich, 
menschliches Leid zu min-
dern.

„Die vorausschauende huma-
nitäre Hilfe, die das DRK in-
ternational leistet, trägt ent-
scheidend dazu bei, Klima-
wandelanpassung und Be-
wältigung klimabedingter Ver-
luste und Schäden voranzu-
bringen. Deshalb fordern wir, 
dass die Vereinbarungen von 
Sharm El-Sheikh so schnell 
wie möglich umgesetzt wer-
den, “ so Reuter.

Quelle: www.drk.de
Pressemitteilung

vom 22. November 2022

Forderung: zügige Umsetzung der Beschlüsse
DRK begrüßt Ergebnis der UN-Klimakonferenz im ägyptischen Sharm El-Sheikh
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Überschwemmungen in Pakistan (Aufnahme vom 13. September 2022): Person sitzt auf einem geretteten Bett am Ufer eines 
Flusses und sieht auf das Wasser hinab � Foto: Fathi Isci/Türkischer Roter Halbmond/IFRK



3.300 Menschen auf ihrer Flucht verschwunden
Tag der Vermissten: DRK stellt Suchdienst als Kernaufgabe in den Mittelpunkt

Weltweit fehlt von 
zahllosen geflüch-
teten Menschen je-

de Spur. Anlässlich des Inter-
nationalen Tags der Vermiss-
ten am 30. August stellte das 
Deutsche Rote Kreuz (DRK) 
den Suchdienst als eine sei-
ner Kernaufgaben in den Mit-
telpunkt. 

„Jede einzelne vermiss-
te Person bedeutet zugleich 

verzweifelte Angehörige, die 
auf eine erlösende Nach-
richt hoffen. Das Rote Kreuz 
hilft Familien international 
bei der Suche. Im vergange-
nen Jahr hat allein das DRK 
rund 1.730 Anfragen in der 
internationalen Suche bear-
beitet. Hauptherkunftslän-
der sind weiterhin Afghanis-
tan, Syrien, Somalia und Irak. 
In diesem Jahr ist die Ukra-
ine hinzugekommen. Insge-

samt haben uns bisher rund 
700 Anfragen erreicht. Ange-
sichts all der schweren und 
langwierigen Krisen weltweit 
ist es umso wichtiger, unsere 
Suchdienstarbeit für Betrof-
fene noch bekannter zu ma-
chen“, sagt DRK-Präsidentin 
Gerda Hasselfeldt.

Der DRK-Suchdienst steht 
etwa Angehörigen zur Sei-
te, die infolge des bewaffne-
ten Konflikts in der Ukraine 
von ihren Familien getrennt 
worden sind. Vermisst wer-
den Zivilpersonen und Mili-
tärangehörige, darunter auch 
Kriegsgefangene. Bis Ende 
Juli 2022 hat der DRK-Such-
dienst 186 Suchanfragen in 
diesem Kontext erhalten. Die 
Fälle werden gemeinsam mit 
dem internationalen Such-
dienst-Netzwerk des Roten 
Kreuzes bearbeitet.

Das DRK hat sich zudem 
zum Internationalen Tag der 
Vermissten der multimedia-
len Kampagne #NoTraceOf-
You des Rotkreuz-Such-
dienst-Netzwerks in Europa 
angeschlossen. Diese nimmt 
die Suche entlang der Migra-
tionsrouten nach Europa in 

den Blick. Laut der Internatio-
nalen Organisation für Migra-
tion (IOM) sind im Jahr 2021 
fast 3.300 Menschen auf ih-
rer Flucht nach Europa ver-
schwunden. Dies sind jedoch 
nur die dokumentierten Fälle.

Außerdem befasst sich der 
DRK-Suchdienst nach wie 
vor mit der Schicksalsklä-
rung von Wehrmachtsange-
hörigen und Zivilpersonen, 
die seit dem Zweiten Welt-
krieg vermisst werden. 2021 
gingen hierzu 13.640 Anfra-
gen ein; überwiegend aus 
Deutschland, aber ebenso 
aus Russland, Österreich, 
Polen, Norwegen und Aust-
ralien. 

Auch im Bereich der Famili-
enzusammenführung unter-
stützt der DRK-Suchdienst 
Betroffene, 2021 bundesweit 
mit rund 20.100 Beratungen 
zu den rechtlichen Voraus-
setzungen. Seit 1953 wird der 
DRK-Suchdienst vom Bun-
desministerium des Innern 
und für Heimat (BMI) institu-
tionell gefördert.

Quelle: www.drk.de
Pressemitteilung

vom 29.8.2022
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Flüchtlinge in Griechenland (aufgenommen am 10. März 2016): Plakate des Internationalen Suchdienstes vom Roten Kreuz im 
Hafen von Piräus/Athen, wo Tausende von Syrern und Irakis kampieren� Foto: Caroline Haga/IFRK

DRK-Helferinnen und Kriegsheimkehrer aus der Sowjetuni-
on um 1955 in einem Büro des DRK-Suchdienstes im Lager 
Friedland. Die Heimkehrer werden nach weiteren vermissten 
Personen befragt� Foto: Willy Heudtlass/DRK 



Mitte November fand 
im Hannover Con-
gress Centrum 

(HCC) die Jubiläums-Ver-
sammlung des DRK-Landes-
verbandes statt, zu der rund 
220 Gäste erschienen, da-
runter die Vertreter der 45 
Kreisverbände in ihrer Funk-
tion als Mitgliedsverbände. 
Und somit auch der DRK-
Kreisverband Bremervörde, 
der mit dem geschäftsfüh-
renden Präsidium um Prä-
sident Frank Pingel inklusi-
ve Kreisgeschäftsführer Rolf 
Eckhoff angereist war.

Neben der DRK-Bundesver-
bandsvorsitzenden Gerda 
Hasselfeldt sowie MdEP und 
Ex-Ministerpräsident David 
McAllister würdigte auch Nie-
dersachsens Minister für In-
neres und Sport, Boris Pisto-
rius, als Gastredner die Leis-
tungen des Deutschen Ro-
ten Kreuzes in Historie und 
Gegenwart: „Die aktuelle Si-
tuation in der Ukraine, aber 

auch der Klimawandel und 
viele weitere Faktoren ma-
chen uns immer wieder deut-
lich, wie wichtig Organisati-
onen wie das DRK für unser 
Zusammenleben und unse-
re Sicherheit gerade im Not-
fall oder bei Katastrophen 

sind“, so Pistorius. Die neue 
rot-grüne Landesregierung 
stehe dabei fest an der Sei-
te des DRK und habe sich 
in den Bereichen Katastro-
phenschutz und Rettungswe-
sen für die kommenden fünf 
Jahre viel vorgenommen.

Mit Freude vernahm Eckhoff 
im Nachgang zur Landesver-
sammlung den Hinweis Pis-
torius‘, dass eine langjähri-
ge Forderung der Hilfsorga-
nisationen in den Koalitions-
vertrag der Landesregierung 
aufgenommen worden sei - 

DRK den Feuerwehren künftig gleichgestellt?
Katastrophenschutz: deutliches Zeichen von Innenminister Boris Pistorius 

Hans Hartmann (links, von der Landesversammlung als Präsident des DRK-Landesverbandes Niedersachsen für vier Jahre 
wiedergewählt) im Bild mit DRK-Bundesverbandspräsidentin Gerda Hasselfeldt, Landesinnenminister Boris Pistorius (SPD, 
Zweiter von rechts), MdEP Davic McAllister (Zweiter von links) und Dr. Ralf Selbach (Vorstandsvorsitzender DRK-Landesver-
band Niedersachsen)� Fotos: Isabell Massel/DRK-Landesverband Niedersachsen
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Nahmen als Vertreter des DRK-Kreisverbandes Bremervörde an der Landesversammlung teil 
(von links): Präsident Frank Pingel, Schatzmeister Ingmar Hinners, Vizepräsidentin Ines Engel, 
Vizepräsident Chris Knoblauch und Kreisgeschäftsführer Rolf Eckhoff
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nämlich: die jetzt zu erwar-
tende künftige Gleichstellung 
der Helferinnen und Helfer 
des DRK beispielsweise mit 
denen der Freiwilligen Feuer-
wehren, wenn es bei Einsät-
zen sowie Fortbildungen und 
Übungen um die Freistellung 
der Ehrenamtlichen von ih-
ren zivilberuflichen Tätigkei-
ten gehe. Und im Gegenzug 
um die Ausfallentschädigun-
gen für deren Arbeitgeberin-
nen und Arbeitgeber. 

Der Vorsitzende des Aus-
schusses für auswärtige An-
gelegenheiten und Abge-
ordneter im Europäischen 
Parlament David McAllis-
ter (MdEP) hob in seiner Re-
de hervor: „Das Deutsche 
Rote Kreuz in Niedersach-
sen setzt sich seit nunmehr 
75 Jahren für Opfer von Kon-
flikten und Katastrophen ein. 
Es unterstützt hilfsbedürftige 
Menschen dort, wo seine Hil-
fe am dringendsten benötigt 
wird und setzt damit ein Zei-
chen für ein Leben in Frie-
den, Gesundheit und Würde. 
Für diesen enormen Beitrag 
zum öffentlichen Wohl der 
Menschen in unserem Land 
gebührt dem DRK Nieder-
sachsen besonderer Dank 
und Anerkennung.“

DRK-Präsidentin Gerda Has-
selfeldt gratulierte ebenfalls: 
„Der DRK-Landesverband 
steht für das, was uns im 
DRK ausmacht: Er verbindet 
konkrete Hilfen und moderne 
soziale Dienstleistungen mit 
dem Eintreten für Mensch-
lichkeit und Menschenwürde. 
Ob im Katastrophenschutz 
oder in der Wohlfahrtsarbeit, 
in der Hilfe für Geflüchte-
te, im Rettungsdienst, in der 
Familienbildung oder Pfle-
ge, die haupt- und ehren-
amtlichen Kräfte des DRK 
in Niedersachsen sind ganz 
nah dran an den Menschen 
und leisten unmittelbar Hilfe. 
Ich gratuliere ihm zu seinem 
75-jährigen Bestehen und 
wünsche ihm, dass er auch 
weiterhin Zeichen setzt.“

Hans Hartmann ist seit 2014 
Präsident des DRK-Lan-

desverbandes Niedersach-
sen und wurde erneut in sei-
nem Amt bestätigt: „Ich freue 
mich über das entgegenge-
brachte Vertrauen und auf 
weitere vier Jahre, in denen 
ich mich als Präsident für die 
Arbeit des Roten Kreuzes im 
Landesverband Niedersach-
sen einsetzen kann. Wenn 
wir die Jahre 1947 und 2022 
vergleichen, dann stellen 
wir fest, wie sich die gesell-
schaftlichen Aufgaben, vor 
die uns die jeweilige Zeit ge-
stellt hat, doch ähneln: Krieg 
in Europa und in anderen 
Teilen dieser Welt, der Leben 
vernichtet und Tausende von 
Menschen dazu zwingt, ihre 
Heimat zu verlassen.“

Hartmann verweist auf das 
Jubiläums-Buch zum 75. Ge-
burtstag des Landesverban-
des mit dem Titel „Wir sind 
da, weil wir gebraucht wer-
den“, das die Historikerin 
Dr. Andrea Brinckmann ge-
schrieben hat: „Schauen wir 
auf die Fotos in den ersten 
und den letzten Kapiteln, se-
hen wir Flüchtlingsunterkünf-
te, vertriebene Menschen, 
die Schutz und eine Bleibe 
suchen. Und wir sehen tat-
kräftige Frauen und Männer 
des Roten Kreuzes, die Hil-
fe leisten: Sie kümmern sich 
um Unterbringungsmöglich-
keiten, Verpflegung, Klei-
dung und medizinische Ver-
sorgung – heute wie damals. 
Die Bewältigung von Um-
weltkatastrophen, wie etwa 
durch Sturm, Hochwasser 
oder Waldbrände verursacht, 
sind ebenfalls wiederkehren-
de Ereignisse, die uns auch 
in jüngster Zeit wieder stark 
gefordert haben und es aller 
Voraussicht nach zukünftig 
sogar noch häufiger tun wer-
den. Der Appell des DRK in 
Niedersachsen an die Lan-
desregierung, mehr öffent-
liche Mittel in den Katastro-
phenschutz zu investieren, 
ist daher ebenso ein wieder-
kehrender. Wir begrüßen da-
her außerordentlich den Ent-
schluss des Landes Nieder-
sachsen in 2022, die Investi-
tionen in den Katastrophen-
schutz deutlich zu erhöhen.“

Informationen zum DRK-Landesver-
band Niedersachsen:

Der DRK-Landesverband Niedersachsen versteht sich 
als Dienstleister: als Wohlfahrtsverband und Hilfsorga-
nisation für Externe und als Dachverband für die unter-
gliederten Verbände. Er berät und unterstützt 45 Kreis-
verbände, die 1.029 Ortsvereine zählen. Rund 225.000 
Mitglieder unterstützen die Arbeit im Landesverband. 

Circa 21.000 Menschen engagieren sich ehrenamtlich 
für das Rote Kreuz in Niedersachsen, mit 6.900 in den 
Bereitschaften, die für den Katastrophenfall bereitste-
hen. Dazu zählen auch die Ehrenamtlichen der Ret-
tungshundestaffeln, der Wasserwacht und Bergwacht. 
Zusätzlich engagieren sich rund 5.500 Kinder, Jugend-
liche und junge Erwachsene im Jugendrotkreuz. Bei 
dieser Anzahl an aktiven Mitgliedern gehört er zu den 
größten der 19 Landesverbände des DRK. 

Im hauptamtlichen Bereich ist das Rote Kreuz in Nie-
dersachsen Arbeitgeber für mehr als 23.500 Men-
schen. Außerdem leisten jährlich mindestens 480 
junge Menschen einen Freiwilligendienst in Form des 
Freiwilligen Sozialen Jahres (FSJ) oder als Bundesfrei-
willigendienst (Bufdie).

In den landesweit 158 DRK-Rettungswachen sind circa 
3.300 hauptamtliche Rettungsdienstkräfte im Einsatz. 
Im vergangenen Jahr nahmen 83.000 Menschen an 
Erste-Hilfe-Kursen teil. In den 437 Kindertagesstätten 
kümmern sich mehr als 5.000 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter um rund 29.000 Kinder. Im Bereich der Pflege 
betreibt das DRK im Gebiet des Landesverbandes 59 
vollstationäre Altenpflegeeinrichtungen, 73 ambulante 
Pflegedienste und 55 Tagespflegeeinrichtungen sowie 
60 Angebote für Betreutes Wohnen und 33 ambulant 
betreute Wohngemeinschaften.

Hilfe und Unterstützung bietet das DRK in Niedersach-
sen außerdem mit 79 Kleiderkammern, 59 Kleider-
shops, neun Essens- beziehungsweise Lebensmittel-
ausgaben, mit Angeboten für Menschen mit Behinde-
rung sowie für Senioren mit Gesundheitsprogrammen, 
Familienzentren und Migrationsberatungsstellen. Der 
Landesverband betreibt außerdem als Bildungsein-
richtungen eine Familienbildungsstätte in Hannover, 
die Häuser des Jugendrotkreuzes in Einbeck sowie die 
Rettungsschule Niedersachsen in Goslar und (mit ei-
nem Simulations- und Trainingszentrum) in Hannover.

Quelle: Pressemitteilung des DRK-Landesverbandes 
Niedersachsen vom 12. November 2022

Präsidium des DRK-Landesverbandes Niedersachsen 
mit Vorstand (von links): Dr. Christos Pantazis, Sabine 
Schipplick, Hans Hartmann, Dr. Uwe Lühmann, Holger 
Klünder, Sebastian Voß (Vorstand), Dr. Ralf Selbach 
(Vorstandsvorsitzender), Elisabeth Gleiß, Hans-Werner 
Beckmann, Professor Dr. Sonning Bredemeier (nicht im 
Bild: Mareike Lotte Wulf) 



Ende November vor 
zehn Jahren wählten 
die Delegierten der 16 

Ortsvereine des Deutschen 
Roten Kreuzes (DRK) im Alt-
kreis Bremervörde Frank Pin-
gel zum neuen Präsiden-
ten des DRK-Kreisverban-
des Bremervörde und Nach-
folger von Rainer Brandt, der 
seit 1988 als Vorsitzender 24 
Jahre an der Spitze stand. 
Nachfolgend ein Rückblick 
des 51-jährigen Bremervör-
ders auf die vergangenen 
zehn Jahre, auf gemeisterte 
und künftige Herausforderun-
gen des DRK.

Mit welchem Blick auf das 
hiesige DRK und mit wel-
chem Gefühl für Ihre künf-
tige Tätigkeit als Präsident 
fassten Sie 2012 rückbli-
ckend den Entschluss für 
Ihre Kandidatur?

Ich habe das DRK schon in 
früheren Jahren als eine er-
folgreich agierende Hilfsor-
ganisation mit zahlreichen 
Tätigkeitsfeldern wahrge-
nommen. Insofern war es 
für mich auch eine besonde-
re Herausforderung, für das 
Spitzenamt einer solchen Or-
ganisation zu kandidieren. 
Dass ich zahlreicher aktive 
Rotkreuzler bereits zur da-
maligen Zeit kannte, hat mir 

den Entschluss aber letzt-
endlich auch erleichtert. Heu-
te kann ich sagen, es war für 
mich, und ich denke auch für 
das DRK, die richtige Ent-
scheidung. 

Viel hat sich innerhalb der 
zurückliegenden zehn Jah-
ren getan. Welche Ent-
scheidung stellte aus Ih-
rer Sicht für den Kreisver-
band die größte Herausfor-
derung dar?

Wir haben in den zehn Jah-
ren unglaubliche Herausfor-
derungen zu bewältigen ge-
habt. Die Fluchtbewegun-
gen 2015 stellte uns vor ein 
fast unlösbares organisatori-
sches und personelles Prob-
lem. Im Zusammenwirken mit 
unseren Nachbarverbänden 
aus Wesermünde und Oster-
holz haben wir die Betreuung 
vieler Menschen in den Not-
unterkünften Schwanewe-
de sowie Visselhövede be-
wältigen können und haben 
hier als DRK insgesamt ei-
nen guten Job gemacht. Das 
Management dieser Aufga-
be ist für mich rückblickend 
die größte Herausforderung 
für unseren Verband gewe-
sen. Ich möchte aber auch 
nicht vergessen, weiterhin 
die vielen Projekte zu nen-
nen, die wir seit 2012 realisie-

ren konnten. Das DRK-Haus 
in der früheren Hollandschu-
le in Zeven, der Kauf und Um-
bau des heutigen Solferino-
Hauses in Bremervörde, die 
Tagespflegeeinrichtungen 

der Sozialstation Bremervör-
de-Geestequelle, die wir ge-
meinsamen mit unseren Trä-
gerkommunen in Oerel und 
Bevern realisieren konnten. 
Auch im Kita-Bereich konn-
ten wir vieles neu schaf-
fen. Der Bremervörder DRK-
Kreisverband hat in den ver-
gangenen zehn Jahren in ei-
ner großen Teamleistung Mil-
lionenbeträge investiert und 
damit auch Arbeitsplätze ge-
schaffen. Heute können wir 
mit rund 500 hauptamtlichen 
Mitarbeitern auf eine beacht-
liche Leistung in den vergan-
genen Jahren blicken. Darauf 
können wir alle stolz sein. 

„Wir sind da, weil wir ge-
braucht werden“ lautet der 
Titel einer aktuellen Pub-
likation, die der DRK-Lan-
desverband Niedersachsen 
zu seinem 75-jährigen Be-
stehen veröffentlicht hat. 
Wofür wird das DRK – sei 
es auf internationaler Ebe-
ne aber auch in der über-
schaubareren kleinen Welt 
des Lokalen – in den kom-
menden zehn Jahren ge-
braucht? 

Hier sehe ich eine besondere 
Herausforderung im Bereich 
des Katastrophenschutzes. 
Die letzten Katastrophenla-

gen in Deutschland, ich nen-
ne hier ganz besonders das 
Ahrtal, haben gezeigt, dass 
Deutschland in den vergan-
genen 30 Jahren wertvolle 
Infrastruktur zum Schutz vor 
unvorhergesehenen Ereig-
nissen abgebaut hat und sich 
dieses jetzt rächt. Wir sind 
nicht mehr gut auf solche 
Ereignisse vorbereitet und 
müssen zu Lösungen kom-
men. Ich freue mich, dass 
der Landkreis Rotenburg die-
ses Problem erkannt hat und 
Abhilfe schaffen will. Wir ar-
beiten neben dem Rettungs-
dienst auch auf diesem Ge-
biet eng mit dem Landkreis 
zusammen und freuen uns, 
dass wir gute Voraussetzun-
gen haben, die Sicherheit 
der Bevölkerung durch einen 
gut vernetzten Katastrophen-
schutz verbessern zu kön-
nen. Auch im Ahrtal konnten 
wir mit eigenen Kräften vor 
Ort wertvolle Hilfe in der Not 
leisten. Mit unseren ehren-
amtlichen Bereitschaften so-
wie den Ortsvereinen werden 
wir auch weiterhin in unserer 
sozialen Arbeit vor Ort und 
darüber hinaus gebraucht 
werden und die sich stellen-
den Herausforderungen an-
nehmen. Ich freue mich auf 
die Arbeit, die vor uns liegt.
� Interview: stj
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„Als DRK insgesamt einen guten Job gemacht“
Frank Pingel blickt auf zehn Jahre Präsidentschaft im Kreisverband zurück

Blickt auf zehn Jahre Präsidentschaft im DRK-Kreisverband 
Bremervörde zurück: Frank Pingel�  Foto: stj/DRK

Einsatz des Deutschen Roten Kreuzes bei der Hochwasser-
katastrophe in Rheinland-Pfalz: Kolonne von Fahrzeugen des 
DRK in Ahrweiler� Foto: Philipp Köhler/DRK



Die vom DRK-Kreisver-
band Bremervörde im 
Auftrag des Landkrei-

ses Rotenburg betriebene 
Flüchtlingsunterkunft in der 
ehemaligen Kaserne Lehns-
heide in Visselhövede (ge-
nauer: die dort untergebrach-
ten Menschen) hatte in den 
zurückliegenden Monaten 
Grund zur Freude über die 
ihr entgegengebrachte Un-
terstützung. Anfang Dezem-
ber etwa stattete eine drei-
köpfige Delegation des Zeve-
ner Physioteams Höltge der 
Einrichtung einen Besuch ab, 
um deren Leiter Martin Späth 
eine Sachspende zu überrei-
chen.

Dabei handelt es sich um 
Sportgeräte im Wert von cir-
ca 500 Euro – kleine, porta-
ble Futsaltore, einen mobilen 
Basketballkorb sowie ein Be-
achvolleyballnetz, jeweils mit 
Bällen. „Passt zu uns als Ge-
sundheitszentrum“, erläuterte 
Physiotherapeutin Alexandra 
Rothgeber, die die Aktion als 
langjährige Rotkreuz-Ehren-
amtliche (aktuell Leiterin des 
den DRK-Bereitschaften an-
gegliederten Kriseninterven-
tionsteams, KIT) maßgeblich 
angeschoben hatte. 

Dazu wurden – schon vor 
längerer Zeit – von den Kun-
den/Patienten des Zeve-
ner Unternehmens Spenden 
erbeten und die dabei zu-
sammengekommene Sum-
me durch Inhaberin Karoli-
ne Höltge schließlich aufge-
rundet. Mit den dadurch an-
geschafften Sportgeräten ha-
ben insbesondere Kinder und 
Jugendliche jetzt die Mög-
lichkeit, sich auf dem Außen-
gelände der Unterkunft sport-
lich zu betätigen.

Aber das Physioteam Höltge 
war nicht das einzige Unter-
nehmen oder nicht die ein-
zige Organisation, die den 
vor dem Ukraine-Krieg ge-
flohenen Menschen Gutes 
tun wollten. Hof Oelkers aus 

Wenzendorf etwa spendete 
sieben, mehr als zwei Meter 
große Weihnachtsbäume, die 
im Außenbereich aufgestellt 
und geschmückt werden. Die 
Landfrauen Waffensen steu-
erten Spielsachen und Weih-
nachtsdekorationen bei, die 
Zevener MAPA GmbH 250 
Euro für ein Weihnachtsfest, 
die Rotenburger Stadtwer-
ke 500 Euro, Dat Autohus in 
Bockel 150 Adventskalender, 
das Visselhöveder Autohaus 
Priebe Nikolaus-Päckchen 
und das ebenfalls in Vissel-
hövede ansässige Unterneh-
men Hoyer jeweils 300 Wen-
de-Fleecewesten, Poloshirts 
und Tassen. 

Diverse Visselhöveder Kin-
dertagesstätten und Grund-
schulen übernahmen sehr 
zur Freude der Verantwort-
lichen die weihnachtliche 
Schmückung der Flüchtlings-
unterkunft. Und: Bereits An-
fang November hatte die Un-
terkunft vor dem Hintergrund 
des Visselhöveder Martins-
marktes Verzehrgutscheine 
(finanziert durch Geldspen-
den) im Wert von fünf Euro an 
die Bewohner ausgegeben.

Martin Späth dankte seinem 
Mitarbeitenden-Team, insbe-
sondere Tanja Wasserberg, 
Jennifer Sieg sowie Mar-

kus Germar Vanderlinden, 
die sich um Einwerbung und 
Ausgabe der eingegangenen 
Spenden kümmerten. stj
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Freude über Hilfe für Geflohene aus der Ukraine
Unternehmen und Organisationen spenden für DRK-Einrichtung in Visselhövede

Freude bei Martin Späth, Leiter der Flüchtlingsunterkunft in Visselhövede, denn: Das Zevener 
Physiotherapieteam Höltge – im Bild von links: Silke Behrens, Karoline Höltge und Alexandra 
Rothgeber – überbrachten Sportgeräte im Wert von 500 Euro� Foto: stj/DRK   

Seit Mitte Oktober ist der 
DRK-Kreisverband Bre-

mervörde von der Samtge-
meinde Zeven mit dem Be-
trieb einer Flüchtlingsunter-
kunft beauftragt. Standort: 
die Turnhalle der ehemaligen 
Grundschule Klostergang. 
Dort kümmern sich tagsüber 

zwei DRK-Hauptamtliche und 
nach Feierabend Mitarbeiten-
de eines Wachdienstes um 
das Wohl der Menschen. Un-
terstützung leistet die Zevener 
DRK-Bereitschaft. Ausgelegt 
ist die Einrichtung in der Ze-
vener Innenstadt für maximal 
59 Gäste. stj
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„Das ist keine Einrichtung von der Stange“
Britta Schimzack und Christina Wiebalk begingen 25-jähriges Dienstjubiläum

Zwei verdiente Mitar-
beiterinnen, die in der 
gleichen und nach dem 

Rettungsdienst ältesten Einri-
chung des DRK-Kreisverban-
des Bremervörde tätig sind, 
genossen im Sommer bezie-
hungsweise Herbst die Auf-
merksamkeit des Kollegiums 
und von Kreisgeschäftsführer 
Rolf Eckhoff: Britta Schim-
zack und Christina Wiebalk 
(Kindergarten Tannenkamp 
in Bremervörde). Beide be-
gingen ihr 25-jähriges Dienst-
jubiläum.

Für die 64-jährige Barchele-
rin Schimzack bildete das Ju-
biläum einen Abschied auf 
Raten, denn kurze Zeit spä-
ter begab sich die gelernte 
Kinderpflegerin und exami-
nierte Altenpflegerin in den 
Ruhestand. Sie bleibt dem 
Kindergarten jedoch künf-
tig auf 450- beziehungswei-
se 520-Euro-Basis als Teil-
zeitkraft erhalten. Jetzt freut 
sich Schimzack, die 17 Jah-
re lang dem DRK-Betriebs-
rat angehörte, mehr Zeit mit 
der (teilweise in Übersee le-
bende) Familie verbringen zu 
können. Was Schimzack an 
dem Bremervörder DRK-Kin-
dergarten geschätzt hat und 
weiterhin schätzt: „Das flexi-
ble, selbstständige und krea-
tive Arbeiten – alles im Rah-
men, aber es gibt niemanden, 
der von oben sagt: Das darfst 
Du nicht. Wir sind keine Ein-
richtung von der Stange.“

Dieser Meinung ist auch die 
45-jährige Hipstedterin Chris-
tina Wiebalk, die vor 25 Jah-
ren „frisch“ von der Erziehe-
rinnen-Schule ihren Dienst 
beim Roten Kreuz antrat. Sie 
bezeichnet ihr Kollegium um 
Einrichtungsleiterin Dörte Lo-
renz-Klose als „Super-Team“. 
Dass dieses „schon sehr, 
sehr lange“ zusammenarbei-
te, habe seinen Grund: „Wir 
haben eine gute Diskussions-
kultur untereinander, arbeiten 
am gleichen Ziel und denken 
immer alle für die Kinder, oh-
ne dabei selbst auf der Stre-
cke zu bleiben“, so die staat-
lich anerkannte Erzieherin 
Wiebalk, selbst Mutter einer 
20-jährigen Tochter.

DRK-Kre isgeschäf ts füh-
rer Rolf Eckhoff dankte Brit-
ta Schimzack und Christi-
na Wiebalk für deren gegen-
über Kindern und Eltern ein-
fühlsames Engagement so-
wie Treue und Loyalität ge-
genüber dem DRK-Kreis-
verband Bremervörde. „Bei-
de vermittelten mir gegen-
über immer und zu jeder Zeit, 

dass ihnen die Arbeit großen 
Spaß macht. Das freut mich 
und ist viel wert“, sagte Eck-

hoff am Rande der im Kollegi-
um-Kreis begingenen Dienst-
jubiläen. stj

Neben Britta Schimzack beging auch die Hipstedterin Chris-
tina Wiebalk (im Bild mit Kindergartenleiterin Dörte Lorenz-
Klose und DRK-Geschäftsführer Rolf Eckhoff) ihr 25-jähriges 
Dienstjubiläum beim Roten Kreuz      � Foto: stj/DRK

Britta Schimzack � Foto: DRK

DRK-Rettungsdienst
30 Jahre:	 Bernd Burkert
25 Jahre: 	 Olaf Behrens
	 Olaf Koch
	 Matthias Jabs
10 Jahre:	 Bernice Maria Henze

Familienunterstützender Dienst
10 Jahre: 	 Doris Aßmann
	 Jeannette Brunkhorst
	 Tina Kau

Mehrgenerationenhaus Oerel
10 Jahre: 	 Ramona Riggers

Sozial- und Pflegestation
Bremervörde-Geestequelle
20 Jahre	 Sabrina Surau

DRK-Kindergärten/-tagesstätten
25 Jahre	 Britta Schimzack
	 Christina Wiebalk 
10 Jahre: 	 Olena Lehmann
	 Katharina Liebsch
	 Heidrun Paulmann
	 Regina Wülpern

Hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des DRK-Kreisverbandes Bremervörde und der 
Sozial- und Pflegestation Bremervörde-Geeste-
quelle, die in der zweiten Jahreshälfte 2022 auf 
eine mindestens zehnjährige Organisationszu-
gehörigkeit zurückblicken konnten:

Ihr Sanitätshaus in Bremervörde

www.reha-team-busch.de

Sanitätshaus Bremervörde 
Neue Str. 30-31 27432 Bremervörde

Telefon: 0 47 61/ 92 13 00

• Sanitätshaus
• Pfl egehilfsmittel
• Alltagshilfen
• Kompressionsstrümpfe
• Brustprothesen
• Bandagen u.v.m.

• Reha-Technik
• Gehwagen
• Rollstühle
• Kinder-Reha
•  Pfl egebetten

u.v.m.

• Home-Care
• Inkontinenz-Artikel
• Enterale Ernährung
• Trinknahrung
•  Wundversorgung
•  Stoma

• Orthopädie-Technik
•  Einlagen
• Schuhzurichtungen
•  Moderne Prothesen

und Orthesen
• Sitzschalen nach Maß

UNSERE 
LEISTUNGEN

Ihr Sanitätshaus vor Ort
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Weiterbildung auch nach der Ausbildung wichtig
Sozial- und Pflegestation bietet aktuell Fortbildung zur Palliativfachkraft an

„Mein Herz sagt, dass es sich richtig anfühlt“
Pflegeauszubildende Karina Schriefer interessiert an ihrem Beruf: „Alles!“

Immer mehr Menschen 
entscheiden sich für den 
Zukunftsberuf Pflege. Ge-

genüber dem Vorjahr nah-
men sieben Prozent mehr 
Frauen und Männer eine 
Ausbildung zur Pflegefach-
frau oder zum Pflegefach-
mann auf. Das geht aus ei-
ner Meldung des Bundesmi-
nisteriums für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend her-
vor, das auf den zweiten Be-
richt der Ausbildungsoffensi-
ve Pflege verweist.

Demnach hätten 2021 mehr 
als 61.000 Personen eine 
Ausbildung aufgenommen, 
etwas mehr als 57.000 waren 
es 2020. Die inhaltlich und fi-
nanziell attraktive Pflegeaus-
bildung sei der mit Abstand 
größte Ausbildungsberuf in 
der Bundesrepublik Deutsch-
land.

Auch der ambulante Pflege-
dienst der Sozial- und Pflege-
station Bremervörde-Geeste-
quelle ist Ausbildungsbe-
trieb. Um die zu erwerbenden 
Kenntnisse adäquat vermit-
telt zu bekommen, tragen die 
Verantwortlichen der Sozial- 
und Pflegestation dafür Sor-
ge, dass die Auszubildenden 

in Begleitung sogenannter 
Praxisanleiterinnen und Pra-
xisanleitern  ihr „Handwerk“ 
erlernen und sich außerdem 
durch das sie wertschätzen-
de Kollegium gut betreut wis-
sen. 

Die Gründe, eigenes Perso-
nal auszubilden, liegen für 
stellvertretende Pflegedienst-
leitung Sabrina Surau auf der 
Hand: „Die Nachfrage nach 
häuslichen Pflegedienstleis-
tungen ist natürlich auch bei 
uns in der Region groß. Um 
dem Wunsch der Patienten 
gerecht werden zu können, 
benötigen wir ausreichend 
Personal. Wenn wir es selbst 
ausbilden, wissen diejeni-
gen vom ersten Tag an, nach 
welchen Grundsätzen und 
Schwerpunkten wir arbeiten 
und verinnerlichen diese.“

Groß geschrieben, so Su-
rau weiter, werde beispiels-
weise über den Zeitraum der 
Ausbildung hinaus das The-
ma Weiterbildung. Aktuell ab-
solvierten drei Mitarbeiterin-
nen eine Fortbildung zur Pal-
liativfachkräften, die sich im 
Anschluss (und ergänzend 
zu bereits in diesem Fach-
bereich ausgebildeten Kolle-

ginnen und Kollegen) um die 
Versorgung schwerstkran-
ker und sterbender Patienten 
kümmerten.

Aber auch die übrigen Pfle-
gekunden wüssten die Ar-
beit der Pflegefach- und hilfs-
kräfte der in der Straße Am 
Huddelberg 22 (aktuell vorü-
bergehend im DRK-Haus am 

Große Platz 12) in Bremer-
vörde beheimateten Sozi-
al- und Pflegestation sehr zu 
schätzen - und gerade in der 
Zeit eines Fachkräfteman-
gels und Pflegenotstandes 
mit Dankbarkeit zu würdigen, 
weil sie trotz Pflegebedürftig-
keit in dem ihnen vertrauten 
Zuhause verbleiben könnten, 
so Surau. stj

Mehr als 15 Jahre hat 
die 37-jährige Bre-
mervörderin Kari-

na Schriefer in ihrem gelern-
ten Beruf als Hauswirtschaf-
terin gearbeitet, zuletzt in ei-
ner Behinderteneinrichtung. 
Seit August macht sie im 
häuslichen Pflegedienst der 
gemeinnützigen Sozial- und 
Pflegestation Bremervörde-
Geestequelle eine dreijäh-
rige Ausbildung zur Pflege-
fachfrau.

Auf die Frage, warum sie sich 
- mitten im Leben stehend, 
mit eigener Familie - dazu 

entschlossen hat, nochmal 
eine Ausbildung zu absolvie-
ren, sagt Karina Schriefer oh-
ne langes Überlegen: „Weil 
es sich richtig anfühlt. Das 
sagt mir ganz einfach mein 
Herz.“ Sie stehe voll und 
ganz hinter dem Pflegebe-
ruf, ohne Wenn und Aber. Die 
ihr entgegengebrachte Dank-
barkeit in den Blicken der Pa-
tienten bestärkten sie täglich 
darin, das Richtige zu tun.

Was sie an ihrem Beruf be-
sonders interessiere? „Alles“, 
sagt Karina Schriefer. Vor al-
lem aber und ganz allgemein, 

die Erfahrung zu machen, 
wie es sei, Menschen in der 
Phase ihres Lebens beglei-
ten und unterstützen zu kön-
nen, in der sie auf Hilfe ange-
wiesen seien. stj

Stellvertretende Pflegedienstleiterin des Ambulaten Pflege-
dienstes Sabrina Surau� Foto: stj/DRK

„Weil es sich richtig anfühlt“: 
Pflegeauszubildende Karina 
Schriefer� Foto: stj/DRK

Inhaber:
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Dachdeckermeister
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Seit mehr als 35 Jahren 
bietet der DRK-Kreis-
verband Bremervör-

de für den gesamten Altkreis 
Bremervörde professionell 
den Menüservice Essen auf 
Rädern an. Von 1984 bis zum 
heutigen Tage wurden annä-
hernd 600.000 Essen ausge-
liefert. „Eine stolze Zahl“, fin-
det Kreisgeschäftsführer Rolf 
Eckhoff. 

Genau genommen gehen 
die Anfänge des Menüser-
vices im Bremervörder DRK 
sogar auf das Jahr 1978 zu-
rück. Anfänglich nämlich wur-
den die Mahlzeiten bei ver-
schiedenen Schlachtern be-
ziehungsweise aus der Kü-
che der Lebenshilfe in Bre-
mervörde warm bezogen und 
auch nur in den Städten Bre-
mervörde und Zeven ausge-
liefert. Die Nachtisch-Spei-
sen wurden im Einzelhandel 
gekauft. Auf Diätvorschrif-

ten der Kunden konnte kaum 
Rücksicht genommen wer-
den. Später war auch die Kü-
che der Lebenshilfe so um-
gestellt, dass die Kunden, die 
seinerzeit heißes Essen be-
liefert bekamen, zwischen ei-
nem Tagesgericht und einem 
Sondermenü wählen konn-
ten. Einige Zeit später wurde 
das Angebot in der Heißaus-
lieferung auf drei Auswahl-
Menüs pro Tag erweitert.

Ab 1984 wurde mit Essen auf 
Rädern im gesamten Altkreis 
Bremervörde im professio-
nellen Stil in Form von Tief-
kühlmenüs begonnen. Ver-
tragspartner wurde die Fir-
ma apetito, die bis heute Lie-
ferant des DRK-Kreisverban-
des Bremervörde ist. Im glei-
chen Jahr noch konnten die 
Kunden lediglich aus einem 
Angebot von Tiefkühl-Wo-
chenrationen, die in ihrem In-
halt nicht veränderbar waren, 
den Karton auswählen,  des-
sen Inhalt ihrem Geschmack 
am ehesten entsprach. Da-
mals war das Essen in Beu-
teln verpackt, die im Wasser-
bad heiß gemacht werden 
mussten. 

Ab den frühen 90er Jahren 
kam das Essen in weißen 
Menüschalen zu den Kun-

den. Überdies konnte jeder-
mann einen sogenannten 
Menüaufbereiter anfordern, 
in dem immer nur eine Scha-
le im Wasserbad schonend 
erhitzt wurde. Wer eine Mik-
rowelle besaß, konnte das in 
der Schale befindliche Essen 
darin erwärmen. 1991 rich-
tete der DRK-Kreisverband 
ein Essen-Lager mit Kühlzel-
le und großem Ofen zur Er-
wärmung der Speisen ein. 
Von dort aus wurden jetzt al-
le Kunden – ob Warm- oder 
Tiefkühlessenteilnehmer – 
beliefert. Jedem Kunden wur-
de, individuell auf seine indi-
viduelle Bedürfnisse abge-
stimmt, das bestellte Menü 
ins Haus gebracht.

Seit dieser Zeit hat sich viel 
getan: Unter anderem wur-
de das Essen um sechs Diät-
programme erweitert: Diabe-
tiker, leichte Kost, Menüs zur 
gewichtskontrollierten Ernäh-
rung, vegetarisch, choleste-
rinarm, natriumvermindert. 
Und seit Januar 2004 liefert 
der Rot-Kreuz-Kreisverband 
in Bremervörde und Umge-
bung von Montag bis Freitag 
heißes Essen aus. Gegen-
wärtig können Kunden aus 
einem mehr als 220 Speisen 
umfassenden à la carte-An-
gebot auswählen. 

Vor Jahren führte der DRK-
Kreisverband Bremervörde 
in Zusammenarbeit mit ape-
tito eine Befragung von Kun-
den durch, an die eine tägli-
che Heißanlieferung erfolgt. 
Demnach bewerteten annä-
hernd 90 Prozent der Frau-
en und Männer die Betreu-
ung durch den Mahlzeiten-
dienst mit Blick auf telefoni-
sche Erreichbarkeit, Pünkt-
lichkeit sowie Freundlichkeit 
als gut bis sehr gut. Rund 91 
Prozent bewerteten die Me-
nügröße als „gerade rich-
tig“, die Optik wurde von 97 
Prozent als „appetitlich“ ein-
gestuft, 94 Prozent sind zu-
frieden mit der Vielseitigkeit. 
Und: 86 Prozent sagten, der 
für die Speisen zu entrichten-
de Preis sei angemessen. stj

Mehr als 200 Speisen à la Carte zur Auswahl
Menüservice Essen auf Rädern wurde vor mehr als 35 Jahren eingeführt

Das aktuelle Auslieferteam des Menüservice Essen auf Räder (von links): Marion Eutin, Rainer 
Döscher, Gerhard Bauer, Jürgen Dieckmann, Friedhelm Inselmann � Foto: stj/DRK

Fragen zu Essen 
auf Rädern?

Ihre Ansprechpartne-
rin im DRK-Kreisver-
band Bremervörde:

Melina Paschkewitz
Tel: 04761-9937-21, 
m.paschkewitz@drk-
bremervoerde.de

Foto: stj/DRK

!
Mehr als

200 Speisen

à la Carte

☎
04761-99370
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Für ein sicheres und selbstbestimmtes Leben
Wichtiges Qualitätsmerkmal für Stiftung Warentest: die schnelle Vor-Ort-Hilfe

Aufgrund der ho-
hen Nachfrage nach 
Hausnotrufdiensten 

hat die Stiftung Warentest die 
Dienstleistungsqualität 2018 
– wie schon 2011 – einer Prü-
fung unterzogen. Verglichen 
wurden neun Hausnotruf-
dienste. Die Testergebnisse 
wurden in der damaligen Au-
gust-Ausgabe der Zeitschrift 
„test“ der Stiftung Warentest 
veröffentlicht. 

Im Fokus der Prüfung stan-
den die Qualität der telefoni-
schen Beratung und/oder der 
Beratung im Haushalt des po-
tenziellen Kunden, die Inbe-
triebnahme des Gerätes und 
die Einweisung zur Handha-
bung sowie die Qualität der 
Notrufbearbeitung. Beson-
ders hoch bewertet wurde 
die Leistung der Notrufzent-
ralen. Sie macht 50  Prozent 
der Wertung aus. 

Der Hausnotruf, ein tragbarer 
Notrufsender, mit dem 
im Notfall auf Knopf-
druck Hilfe angefor-
dert werden kann, 
ist eine wichtige 
D iens t le i s tung, 
damit insbeson-
dere Ältere und 
Menschen mit 
k ö r p e r l i c h e n 
Einschränkun-
gen möglichst 
lange und si-
cher in ihrer 
gewohnten Um-
gebung leben können. 

Mittlerweile nutzen bald eine 
Million Menschen in Deutsch-
land das Angebot, sich im 
Notfall rund um die Uhr di-
rekt mit einer der rund 180 
Notrufzentralen verbinden 
zu lassen. In der Notrufzen-
trale sind persönliche Daten 
der Kunden hinterlegt, die ei-
ne schnelle Hilfe deutlich er-
leichtern: Adresse, Zugang 
zur Wohnung, Gesundheits-
zustand, Vorerkrankungen, 
verordnete Medikamente, 
aber auch Kontaktdaten von 

Angehörigen und Bezugs-
personen. Dies ist ein beson-
derer Mehrwert gegenüber 
dem Notruf über kommuna-

le Rettungsstellen 
(112).  Die 
A n b i e t e r 
von Haus-
notrufdiens-
ten bera-
ten ihre Kun-
den individu-
ell zu den be-
nötigten und 
g e w ü n s c h -
ten Leistun-

gen. Neben 
der Komplett-

leistung gemäß 
Sozialgesetzbuch (SGB) XI 
– der direkten Verbindung 
mit einer Notrufzentrale per 
Funksender, der um den Hals 
oder am Armband getragen 
wird – können auch Zusatz-
leistungen wie etwa telefoni-
sche Erinnerungen zur Me-
dikamenteneinnahme, ein 
Sturzmelder oder die Hinter-
legung eines Schlüssels ver-
einbart werden. 

Ein wichtiges Kriterium für 
die Qualität des Anbieters ist, 
dass durch qualifizierte Kräf-

te in der Notrufzentrale und 
beim Kunden vor Ort kompe-
tent und vor allem schnell ge-
holfen wird.
 
Ab Pflegegrad eins überneh-
men die Pflegekassen auf 
Antrag die Kosten für die Ba-
sisleistung, also die Instal-
lation eines Notrufsystems 
sowie die 24-Stunden-Auf-
schaltung auf die Notrufzen-
trale. Der Dienstleister muss 
allerdings von der Pflegever-
sicherung anerkannt sein. 

Das Hausnotrufsystem hilft 
nicht nur im Notfall unkom-
pliziert und schnell. Er ist 
auch eine wichtige sozia-
le Hilfestellung: In weniger 
als fünf Prozent aller Notru-
fe ist es erforderlich, sofort 
den Rettungsdienst zu rufen. 
In 20 bis 30 Prozent der Fäl-
le können bereits Angehöri-
ge, Nachbarn oder ein Bereit-
schaftsdienst den Betroffe-
nen helfen.
 
Hausnotruf, „Hilfe auf Knopf-
druck für alle“, leistet ei-
nen Beitrag, um ein siche-
res und selbstbestimmtes Le-
ben – nicht nur im Alter – zu 

fördern. Zudem werden Ret-
tungsdienste entlastet, die 
ambulante Versorgung geför-
dert sowie Kosten für das Ge-
meinwesen gesenkt.
� Quelle: drk.de, 24. Juli 2018

Sie bilden den neu ins Leben gerufenen Hausnotruf-Hintergrunddienst und ersetzen gege-
benenfalls fehlende Bezugspersonen der Kunden zur Abdeckung nicht-medizinischer Bereit-
schaftsdienste (von links): Kirstin Kuhnert, Michaela Gaelings, Michaela Garms, Axel Loos und 
Günter Kück�  Foto: stj/DRK 

Fragen zum
Hausnotruf?

Ihre Ansprechpartne-
rin im DRK-Kreisver-
band Bremervörde:

Ulrike Blank
Tel: 04761-9937-15, 
u.blank@drk-bremer-
voerde.de

Foto: stj/DRK

!
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Hintergrund-dienst Hausnotruf



Anfang Oktober jährte 
sich der Tag der feier-
lichen Inbetriebnahme 

des Mehrgenerationenhau-
ses (MGH) und Familienzen-
trums im Koopmannhof Oe-
rel zum zehnten Mal. Grund 
für den Bremervörder Kreis-
verband des Deutschen Ro-
ten Kreuzes (DRK, von der 
Gemeinde Oerel mit dem 
Betrieb beauftragt), zurück-
zublicken - und der Leiterin 
der Einrichtung in der Oere-
ler Bohlenstraße 16, Ramona 
Riggers, zu gratulieren.

Genau das tat DRK-Ge-
schäftsführer Rolf Eckhoff, 
denn Riggers ist im Oere-
ler MGH Koopmannhof Frau 
der ersten Stunde und be-
ging 2022 ihr zehnjähriges 
Dienstjubiläum. Die sozial-
pädagogische Fachkraft ko-
ordiniert für das DRK haupt-
amtlich alle Angebote und 
Veranstaltungen. Unterstützt 
wird die 55-Jährige dabei von 
450-Euro-Kraft Anke Died-
rich und Ehrenamtlichen des 
DRK-Ortsvereins Oerel.

„Einen Monat vor der Eröff-
nung fand damals eine Ide-
enwerkstatt statt, zu der drei 
Dutzend Vertreter sämtli-
cher Vereine und Institutio-
nen erschienen, um eine Fra-
ge zu klären: Was wollen die 
Oereler?“, erinnert sich Rig-
gers. Losgegangen sei es 
dann mit einem Frühstück, 
zu dem nicht weniger als 60 
Frauen und Männer erschie-
nen und das zunächst einmal 
monatlich stattfand, ehe die 

Veranstaltung gesplittet und 
auf jeweils 40 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer begrenzt 
werden musste. 

„Alles, was mit Essen ist, 
funktioniert immer“, weiß Rig-
gers, die während ihrer Aus-
bildung zur Erzieherin und 
später im Studium nebenbei 
als Kellnerin jobbte und Gas-
tronomiekenntnisse für ih-
re MGH-Tätigkeit mitbrach-
te. So hätten sich neben dem 
Frühstückstreff für Jung und 
Alt ebenfalls generationen-
übergreifend wahrgenomme-
ne Angebote wie der Sup-
pen- und Eintopftag und der 
Pizza-Abend etabliert. 

Weitere Angebote, die einmal 
oder öfter im Monat stattfin-
den, sind der Offene Nach-
mittag, ein Baby- und Krab-
beltreff in Zusammenarbeit 
mit dem in Bremervörde an-
sässigen Verein PaNaMa, 
das Café Klatsch, die Smart-
phone-Sprechstunde, das 
Bilderbuchkino, das Kinder-
kino (in Zusammenarbeit mit 
der örtlichen Schülerfirma) 
und das Offene Haus. 

Ferner ist das MGH im 
Koopmannhof Ort der Bür-
germeistersprechstunde und 
diverser Kurse, die teilwei-
se gemeinsam mit der Länd-
lichen Erwachsenenbildung 
(LEB) Geestequelle angebo-
ten werden: Hatha-Yoga, Er-
lebnistanz für die Genera-
tion 50plus, Sitzgymnastik. 
Auch ist im MGH die Büche-
rei der Samtgemeinde unter-

gebracht. Und es finden im-
mer zu Riggers Bürozeiten 
oder nach Terminabsprache 
niedrigschwellige Lebens- 
und Erziehungsberatung so-
wie Hilfe bei Behördenange-
legenheiten statt.

„Ich war und bin im positiven 
Sinne natürlich immer noch 
sehr überrascht, wie sich das 
alles hier entwickelt hat. Ich 
muss zugeben: eine Erfolgs-
story sondergleichen“, ver-
schweigt Rolf Eckhoff nicht, 
dass der damalige DRK-Vor-
sitzende Rainer Brandt und 
er anfangs durchaus skep-
tisch gewesen seien, ob das 
Oereler MGH mit seinen An-
geboten von den Bürgerin-
nen und Bürgern auch nur 
annähernd so gut angenom-
men werde, wie das seit 2008 
ebenfalls vom DRK-Kreisver-
band Bremervörde im Auftrag 
der Stadt Zeven betriebene 
MGH am dortigen Standort 
Godenstedter Straße. 

Aber: Helmut Ringe, 2015 
verstorbener Gemeindebür-
germeister, habe seine Visi-
on eines lebendigen Dorfes 
leidenschaftlich gelebt und 
Bremervördes früherer Bau-
amtsleiter Kurt Koopmann 
als ehemaliger Hauseigen-
türmer das passende Gebäu-
de im Herzen Oerels gehabt. 
Und Lothar Tabery, so Eck-
hoff weiter, sei „der etwas an-
dere Architekt“ gewesen. Alle 
drei würden völlig zurecht als 
die „geistigen Väter“ bezeich-
net, die es für die Umset-
zung des mit mehreren hun-
derttausend Euro öffentlicher 
Gelder geförderten Projektes 
gebraucht habe. „Und mit tat-
kräftiger Unterstützung der 
Ehrenamtlichen des sehr um-
triebigen DRK-Ortsvereins, 
allen voran Schatzmeister 
Johann Roggenkamp, wur-
de das MGH zu einer nicht 
mehr wegzudenkenden sozi-
alen Einrichtung in der Regi-
on“, so Eckhoff weiter. stj

„Im positiven Sinne immer noch überrascht“
Inbetriebnahme des Oereler MGH im Koopmannhof jährte sich zum zehnten Mal

Einrichtungsleiterin Ramona Riggers und Rolf Eckhoff (Ge-
schäftsführer des DRK-Kreisverbandes Bremervörde) blickten 
Anfang Oktober auf zehn Jahre Mehrgenerationenhaus/Fami-
lienzentrum Koopmannhof in Oerel � Fotos: stj/DRK

Die Angebote des MGH (hier eine Aufnahme vom Sommerfest 
2013) wurden vom ersten Tag an gut angenommen  
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DRK-Kleiderläden – Nachfolgemodell 
der althergebrachten und nicht selten 
vom Roten Kreuz in Hinterhöfen oder 
Kellern „versteckten“ Kleiderkammern. 
Sie stellen sicher, dass sich bedürftige 
Menschen heute in einem würdevol-
len Umfeld mit guter Secondhandbe-
kleidung versorgen können, ohne ihre 
Bedürftigkeit preisgeben zu müssen. 
Und sie bieten auch preis- und umwelt-
bewussten Kundinnen und Kunden eine 
gute Möglichkeit, Textilien nachhaltig 
zu nutzen.

Vor zehn Jahren brach auch der DRK-
Kreisverband Bremervörde zu neuen 
Ufern auf, schloss seine Kleiderkammer  
zunächst in Bremervörde, zwei Jahre 
später auch in Zeven und platzierte die 
Kleiderläden dort, wo die Menschen 
sind: im Licht der Öffentlichkeit, mitten 
im Leben. Wie dieser Prozess begann 
und welche weiteren Hintergründe die-
sen begünstigten, lesen Sie auf den 
nachfolgenden Seiten.  

Foto: Jörg F. Müller/DRK

Rückblick:

Von Kleiderkammer
zu Kleidershop
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DRK-Kleiderläden – ein Weg zur Linderung materialler Armut und Gelegenheit, Ort sozialer Kontakte und Möglichkeit, sich 
ehrenamtlich zu engagieren� Foto: Jörg F. Müller/DRK

Secondhand – ein Weg zur Linderung von Armut
DRK-Kleiderläden: attraktiv und preiswert einkaufen – und soziale Kontakte knüpfen

Die Kleidersammlung 
und anschließende 
-verteilung an bedürf-

tige Menschen ist eine tradi-
tionelle Aufgabe des Deut-
schen Roten Kreuzes. In 
den vergangenen zehn Jah-
ren, das berichtete die da-
malige DRK-Vizepräsidentin 
Donata Freifrau zu Schenck 
Schweinsberg in ihrem Vor-
wort zu der 2014 in zweiter 
Auflage erschienenen Bro-
schüre „Mode von Mensch 
zu Mensch. Aufbau und Wei-
terentwicklung von DRK-Klei-
derläden“, ist die Zahl der 
Kundinnen und Kunden der 
verschiedenen Dienste des 
Deutschen Roten Kreuzes 
zur materiellen Grundversor-
gung kontinuierlich gestie-
gen.

Dies sei Folge und Zeichen 
einer gesellschaftlichen Fehl-
entwicklung hierzulande: Ar-
mut und wirtschaftliche Hilfs-
bedürftigkeit nähmen zu und 

drängten stärker als früher 
in die gesellschaftliche Mitte 
vor. Dem wolle das DRK mit 
einem ganzen Bündel von 
Maßnahmen begegnen.

Ein Weg zur Linderung mate-
rieller Armut, so zu Schenck 
Schweinsberg weiter, sei die 
Versorgung bedürftiger Men-
schen mit guter Second-
handbekleidung. DRK-Klei-
derläden böten attraktive und 
preiswerte Einkaufsmöglich-
keiten und leisteten häufig 
noch viel mehr: seien Or-
te sozialer Kontakte, vermit-
telten Information und Bera-
tung, schüfen Möglichkeiten 
der beruflichen Orientierung 
und Qualifizierung. Und sie 
böten Gelegenheiten zu frei-
willigem, ehrenamtlichem En-
gagement.

DRK-Kleiderläden seien in 
ihren vielfältigen Erschei-
nungsformen insgesamt ein 
wichtiger Beitrag zur Inklusi-

on – auch weil die Mitarbei-
tenden hautnah an prekä-
ren Lebenslagen seien und 
Informationen sammelten, 
die in die politische Interes-
senvertretung des DRK ein-
gebracht werden könnten. 
DRK-Kleiderläden verdien-
ten also mehr Aufmerksam-
keit und die guten Beispiele 
mehr Verbreitung und Nach-
ahmung.

Die Kleiderläden des DRK, 
das ist in eingangs erwähnter 
Broschüre nachzulesen, sind 
ein Angebot zur besseren 
Bewältigung eines Lebens in 
Armut und lindern damit so-
ziale Benachteiligung. Sie 
böten die Möglichkeit, gute 
Kleidung zu einem geringen 
Preis einzukaufen, ohne da-
bei den eigenen sozialen Sta-
tus preisgeben zu müssen. 
Dadurch würden für Betrof-
fene finanzielle Mittel frei, die 
an anderer Stelle zur Exis-
tenzsicherung oder Teilha-

be sinnvoll und gesundheits-
förderlich verwendet werden 
könnten. (…) 

Gut funktionierende und viel-
fältige Unterstützungsange-
bote durch freiwilliges Enga-
gement verdecken nach An-
sicht der Autoren aber mög-
licherweise die strukturellen 
Ursachen von Armut in unse-
rer Gesellschaft, weil die ma-
terielle Versorgung von be-
dürftigen Menschen gesi-
chert scheine. (…) Die Leis-
tung von Kleiderläden und 
-kammern sei jedoch immer 
ein zusätzliches Angebot. Mit 
dem Hinweis auf Kleiderlä-
den dürften keine Rechtsan-
sprüche verwehrt werden.

Quelle: Mode von Mensch zu 
Mensch. Aufbau und Weiter-
entwicklung von DRK-Klei-
derläden (2. Auflage 2014, 
Herausgeber: Deutsches 
Rotes Kreuz e. V., Carstenn-
straße 58, 12205 Berlin) 



Wie aus Kleiderkammer Kleidershop wurde
Vom „Versteck“ in die Öffentlichkeit: DRK brach vor zehn Jahren zu neuen Ufern auf

Vor zehn Jahren schloss der DRK-Kreisverband Bremervörde die Kleiderkammer am Großen Platz 12 und brach mit der Er-
öffnung eines Kleidershops (zunächst in der Neuen Straße 18, Bild unten) zu neuen Ufern auf. Dieses Foto zeigt den aktuellen 
Standort des Kleidershops im Solferino-Haus (seit 2016) in der Gutenbergstraße 2� Fotos: stj/DRK
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„Bei Kammer denken Viele 
an einen eher dunklen und 
zweckmäßig eingerichteten 
Raum. Shop hingegen ver-
mittelt die Vorstellung von ei-
nem Ort, an dem Menschen 
in heller und somit automa-
tisch freundlicherer Atmo-
sphäre auf Schnäppchenjagd 
gehen können. Und: Wer ihn 
betritt, fühlt sich als Kunde, 
der sich nach seinem persön-
lichen Geschmack das aus-
suchen kann, was ihm ge-
fällt“, erläutert DRK-Kreisge-
schäftsführer Rolf Eckhoff. 

„Derjenige kommt jedenfalls 
nicht mehr - wie einst in der 
im Keller eher versteckt wir-
kenden Kleiderkammer - als 
jemand, der seine Bedürf-
tigkeit vorab auf behördli-
che Weisung hin uns gegen-
über auch noch nachzuwei-
sen hatte. Und dem durch die 

ehrenamtlichen Mitarbeite-
rinnen notwendigerweise zu-
geteilt werden musste, was 
eben gerade verfügbar war. 
Wir fanden, das passte nicht 
mehr in die Zeit“, führt Eck-
hoff die Beweggründe für ein-
gangs erwähnten Richtungs-
wechsel weiter aus.

Begünstigt worden sei die-
ser Richtungswechsel üb-
rigens durch den notwen-
dig gewordenen Auszug der 
Kleiderkammer aus dem Ver-
waltungsgebäude. Denn: Der 
frei werdende Platz im Keller 
sei für den An- und Ausbau 
der im gleichen Komplex un-
tergebrachten Rettungswa-
che benötigt worden, um den 
Rettungskräften das im Nie-
dersächsischen Rettungs-
dienstgesetz festgeschriebe-
ne schnellere Ausrücken zum 
Einsatzort zu ermöglichen.

Der neueröffnete Kleider-
shop fand sein Zuhause im 
November 2012 zunächst 
wenige hundert Meter ent-
fernt in einem leer stehen-
den Haus in der Neuen Stra-
ße 18. Seit Frühjahr 2015 ist 
er Anlaufstelle im wesent-
lich größeren Solferino-Haus 
(Gutenbergstraße 2, ehemals 
A.T.U). Zwei Jahre nach Bre-
mervörde schloss das DRK 
seine Kleiderkammer auch 
in Zeven und eröffnete einen 
weiteren Shop. 

Hauptamtlich geleitet wird der 
Bremervörder Shop seit Mit-

te 2017 durch Silke Seidler, 
die auf Britta Fastenau folgte. 
Den Betrieb sichern mehr als 
zwei Dutzend ehrenamtliche 
Frauen und (nicht ganz eine 
Handvoll) Männer, die sich im 
Bereich Spendenannahme, 
Sortierung, Textilreinigung, 
Dekoration, Beratung, Ver-
kauf und Kassentätigkeit en-
gagieren und teilweise schon 
in der Kleiderkammer aktiv 
waren. 

Die Kleidungsstücke werden 
sowohl von Privatpersonen 
als auch von Unternehmen 
aus Bremervörde und umzu 

Am 1. November vor zehn Jahren brach der DRK-
Kreisverband Bremervörde in der Oste-Stadt mit 
der Eröffnung seines ersten Kleidershops zu neuen 

Ufern auf. Die seit Mitte der 1970er Jahre im Keller der Ge-
schäftsstelle am Großen Platz 12 untergebrachte Kleider-
kammer war fortan Geschichte. Die Neuorganisation und 
der damit einhergehende Umzug dieses „DRK-Klassikers“ 
markierte einen Richtungswechsel.

Der erste DRK-Kleidershop in Bremervörde (Neue Straße 18), 
eröffnet 2012
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gespendet. Und zwar nicht 
mehr nur ausschließlich für 
Personen, die nicht ausrei-
chend in der Lage sind, aus 
eigener Kraft für ihren Unter-
halt zu sorgen. Auch kosten- 
oder umweltbewusste Bür-
ger, die vom Zeitgeist einer 
weitestgehend nachhaltigen 
Nutzung auch von Textilien 
erfasst wurden, gehören zum 
Kundenstamm. 

Verkauft werden die Klei-
dungsstücke lediglich zu ei-
nem Symbolpreis. Die dabei 
eingenommenen Erlöse die-

nen zunächst der Deckung 
der Personal- und Betriebs-
kosten. Alles darüber hinaus 
eingenommene Geld ver-
wendet das DRK gemäß sei-
nes Status als eingetrage-
ner (und als solcher regelmä-
ßig vom Finanzamt auf seine 
Gemeinnützigkeit hin über-
prüfter) Verein satzungsge-
mäß im Rahmen seiner Tätig-
keit als Hilfsorganisation und 
Wohlfahrtsverband. 

Beispielsweise für die Aus- 
und Fortbildung sowie Aus-
stattung von derzeit rund 150 

Ehrenamtlichen, die sich im 
Katastrophen- und Bevölke-
rungsschutz engagieren und 
sich in den zurückliegenden 
zweieinhalb Jahren Verdiens-
te gerade im Bereich der Un-
terstützung bei den Corona-
Schutzimpfungen und dem 
Betrieb mehrerer Testzentren 
erworben haben.

Lust auf ehrenamtliche 
Mitarbeit im Kleidershop? 

Tel.: 04761-9261451

Unverändert Bestand hat die 
Regelung, dass mittel- und 
obdachlosen Menschen in 
akuten Notsituation diskret 
und unbürokratisch mit Klei-
dung versorgt werden. Aktu-
ell besteht für aus der Ukrai-
ne geflüchtete und in der Re-
gion Bremervörde unterge-
brachte Menschen die Mög-
lichkeit, sich im Kleidershop 
kostenlos mit einer Erstaus-
stattung zu versorgen.

Auch schloss das DRK vor 
sieben Jahren eine Verein-

barung mit dem Förderverein 
der Bremervörder Justizvoll-
zugsanstalt, nach der unmit-
telbar vor der Haftentlassung 
stehende Strafgefangene die 
Möglichkeit haben, sich im 
Kleidershop eine Erstaus-
stattung für das anschließen-
de Leben in Freiheit zu be-
sorgen – nicht alle, aber die-
jenigen, die während der Ver-
büßung ihrer Haftstrafe nicht 
die Möglichkeit hatten, Geld 
anzusparen. Zum Beispiel 
weil sie nicht - wie es der Ge-
setzgeber generell vorsieht - 
arbeiten konnten, etwa auf-
grund einer Erkrankung.

Gespendete Kleidung, die 
es aufgrund ihres Zustan-
des nicht mehr in die Rega-
le und auf die Kleiderbügel 
des Shops schaffen, veräu-
ßert das DRK an einen ge-
werblichen Textilverwerter. 
Auch die dabei eingenomme-
nen Gelder fließen in die viel-
fältige gemeinnützige Arbeit 
des Roten Kreuzes im Alt-
kreis Bremervörde. stj

Der Keller in der DRK-Geschäftsstelle in Bremervörde war jahrzehntelang Standort der althergebrachten DRK-Kleiderkammer 
(Foto rechts, Aufnahme von 2008). In dem für Jedermann zugänglichen Kleidershop im Solferino-Haus (Foto links) in der Gu-
tenbergstraße 2 können die gespendeten Textilien räumlich großzügiger präsentiert werden� Fotos: DRK, stj/DRK 

Rolf Eckhoff und Silke Seidler (links) mit den ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen Monika Königsdorf und Karin Noetzel, die 
schon zu Kleiderkammer-Zeiten aktiv waren. � Foto: stj/DRK

Holger Hüncken
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Holger Hüncken
Standortleiter
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Kleidershop-Konzept auch in Zeven erfolgreich
Eckhoff: Gebäude am Mittelteich bot keine Entwicklungsmöglichkeiten mehr

Nicht ganz zwei Jah-
re nach Inbetriebnah-
me des Kleidershops 

Bremervörde eröffnete der 
DRK-Kreisverband auch am 
Standort Zeven ein Laden-
geschäft zum Weiterverkauf 
gespendeter Textilien zum 
„schmalen Kurs“. Genauer: 
am Standort Godenstedter 
59, in der ehemaligen, einst 
von den niederländischen 
Streifkräften errichteten Prins 
Willem Alexander School – 
kurz: PWA. 

Genau wie in Bremervörde 
ging auch der Zevener Klei-
dershop aus einer Kleider-
kammer hervor. Die war lan-
ge Jahre ebenfalls im Keller 
der dortigen Rettungswache 
im Bereich Mittelteich unter-
gebracht. Der Eröffnung des 
Shops vorangegangen war 
der Umzug der Rettungswa-
che an den Nord-West-Ring. 
„Das Gebäude am Mittelteich 
war total beengt, bot keinerlei 
Entwicklungsmöglichkeit und 
der Standort im verkehrsbe-
ruhigten Innenstadtbereich 
Zevens vor dem Hintergrund 
der gesetzlich geforderten 
Ausrückzeiten der Einsatz-
fahrzeuge zunehmend unge-
eignet“, erinnert sich DRK-
Geschäftsführer Rolf Eck-
hoff.  

Nachdem der Landkreis Ro-
tenburg die Rettungswache 
am Nord-West-Ring neuge-
baut und der DRK-Kreisver-
band Bremervörde die PWA-
Schule nach dem Abzug der 
Niederländer aus der Kaser-
ne Seedorf erworben hatte, 
eröffnete im Sommer 2014 
dort der Kleidershop auf 130 
Quadratmetern neu. Des-
sen Bilanz konnte sich schon 
nach kurzer Zeit durchaus se-
hen lassen - gemessen nicht 
nur an den mehr als zufrie-
denstellenden Umsatzzahlen 
und den damit einhergehen-
den Erlösen zugunsten der 
gemeinnützigen Arbeit der 
Hilfsorganisation und Wohl-
fahrtverbandes Rotes Kreuz. 

Denn nicht nur bei denen, 
die den Shop als willkomme-
ne Möglichkeit sehen, für das 
ihnen zur Verfügung stehen-
de „kleine Geld“ gut bis sehr 
gut erhaltene Kleidungsstü-
cke für sich selbst und ihre 
Kinder zu erwerben, kam und 
kommt der Shop gut an. Auch 
bei Schnäppchenjägern und 
denjenigen, denen eine nach-
haltige Nutzung von Textilien 
am Herzen liegt, schien sich 
der Kleidershop als Geheim-
tipp mehr und mehr herumzu-
sprechen. 

Herzstück des Kleidershops 
sind seit jeher die mehr als 20 
ehrenamtlichen Mitarbeiterin-
nen aus Zeven und umzu, die 
sich regelmäßig stundenwei-
se für die gute Sache enga-
gieren – die Kleiderspenden 
also sortieren, waschen, aus-
zeichnen und schließlich ver-
kaufen und die Kunden dabei 
beraten. Antje Tabel und An-
drea Böttjer beziehungsweise 
Monika Warnken (einst ehe-
malig, mittlerweile hauptamt-
lich mit der Einrichtungslei-
tung betraut) leiten ihre Kolle-
ginnen dazu fachgerecht an 
und unterstützen sie. stj

Der DRK-Kleidershop am Standort Godenstedter Straße in Zeven (ehemals PWA-Schule), als 
Nachfolgemodell der Kleiderkammer neu eröffnet im Sommer 2014� Foto: stj/DRK
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In festlichem Rahmen be-
ging der Selsinger Orts-
verein des Deutschen Ro-

ten Kreuzes (DRK) auf dem 
Saal des Selsinger Hofes 
sein 50-jähriges Bestehen. In 
der Feierstunde erlebten Mit-
glieder und geladene Gäste 
einen Streifzug durch die Ge-
schichte des am 19. Septem-
ber 1972 aus der Taufe ge-
hobenen Vereins, der in dem 
nunmehr zurückliegenden 
halben Jahrhundert mit bis-
lang zwei Ersten Vorsitzen-
den auskam – und die kom-
men aus einer und derselben 
Familie.

Die im Februar vergangenen 
Jahres 86-jährig verstorbe-
ne Johanna „Hanna“ Cars-
tens gehörte zu den Grün-
dungsmitgliedern und war bis 
zu ihrem Ausscheiden aus 
dem Amt nicht weniger als 37 
Jahre Vorsitzende. „Sie sorg-
te 1998 dafür, dass ich als 
Schriftführerin mit in den Vor-
stand kam. 2009 wurde ich 
den Mitgliedern als neue Vor-
sitzende vorgeschlagen“, be-
richtete Ilse Carstens-Rillox. 

Deren Nachfolgerin auf dem 
Schriftführerposten wurde 
Hella Meier. 1998 auch wur-
den die bis heute ihre Ämter 
ausübenden Ingrid Scham-
beck und Annegret Heins 

zur Stellvertretenden Vor-
sitzenden beziehungsweise 
Schatzmeisterin gewählt.

Carstens-Rilloxs Ausführun-
gen zufolge hatten sich lan-
ge schon vor Gründung des 
Ortsvereins unter der Feder-
führung von Hilde Klindworth 
Frauen zusammengefunden, 
die in der alten Selsinger 
Schule das Blutspenden or-
ganisierten. 1971 trafen sich 
diese zusammen mit dem da-
maligen Bürgermeister Heinz 
Lauenstein zu einer Kaffeeta-
fel und informierten sich über 
die Aufgaben eines Ortsver-

eines des Roten Kreuzes. 

Die ein Dreivierteljahr später 
erfolgte Gründungsversamm-
lung brachte Hanna Carstens 
als Vorsitzende, Mariechen 
Heidenreich als deren Stell-
vertreterin (und Schriftführe-
rin) sowie Lotte Augustin als 
Schatzmeisterin hervor. 

1973 wurde in Zusammenar-
beit mit der Kirchengemein-
de Selsingen der Altenkreis 
gegründet. Dieser ist inzwi-
schen vollständig bei der Kir-
che angesiedelt und auch ei-
nige der ursprünglichen Orts-

vereins-Aufgaben wie die Ka-
tastrophenschutzhilfe, Erste-
Hilfe-Lehrgänge und Such-
dienstaufgaben sind längst 
beim DRK-Kreisverband Bre-
mervörde „gelandet“. Dies 
verdeutlichte dessen Ge-
schäftsführer Rolf Eckhoff 
in seiner knapp 20-minüti-
gen Leinwand-Präsentati-
on über den nicht ganz 500 
hauptamtliche Mitarbeitende 
zählenden Dachverband der 
Ortsvereine. 

Nach wie vor aber macht das 
Blutspenden einen großen 
Teil der Arbeit des Selsinger 

Der aktuelle Vorstand des DRK-Ortsvereins Selsingen (von links): stellvertretende Vorsitzende 
Ingrid Schambeck, Vorsitzende Ilse Carstens-Rillox, Annegret Heins (Schatzmeisterin), Elke 
Viebrock (Blutspendebeauftragte) und Schriftführerin Hella Meier� Fotos: stj/DRK

Lobte insbesondere die Rot-
kreuz-Basis für die Verdiens-
te in den zurückliegende 
zweieinhalb Jahren der Pan-
demie: Kreisverbandespräsi-
dent Frank Pingel 

Bürgermeister Bernd Schle-
ßelmann hofft, dass der Sel-
singer Ortsverein des Deut-
schen Roten Kreuzes „auch 
in den nächsten 50 Jahren 
noch da“ ist

Stellte in seiner knapp 20-mi-
nütigen Leinwandpräsentati-
on die vielfältigen Aufgaben 
des nicht ganz 500 Mitarbei-
tende zählenden Kreisver-
bandes vor: Rolf Eckhoff

Sprach den Blutspendern 
und Blutspendehelferin-
nen und Blutspendehelfern 
seinen tiefen, persönlichen 
Dank aus: Selsingens Pastor 
Markus Stamme

Dank und Lob für stille und zuverlässige Hilfe
50 Jahre DRK-Ortsverein Selsingen: Blutspende bestimmt Arbeit des Ehrenamtes
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DRK aus. Alle acht Wochen, 
so Carstens-Rillox, finde ein 
Termin statt, zu dem jeweils 
zwischen 100 und 150 Spen-
derinnen und Spender er-
schienen – darunter vie-
le langjährige, die bereits ih-
re 100., 125. oder sogar 150. 
Spende hinter sich hätten. All 
ihnen und auch denjenigen, 
die sich „still, zuverlässig und 
regelmäßig“ in der Blutspen-
de engagierten und auf die-
se Weise ganz konkret da-
zu beitrügen, Leben zu ret-
ten, sprach Pastor Markus 
Stamme in seinem Grußwort 
seinen tiefen, persönlichen 
Dank aus. 

„Danke, dass ihr da seid. Ich 
hoffe, dass der DRK-Ortsver-
ein auch in den nächsten 50 
Jahren noch da ist“, brach-
te es Bürgermeister Bernd 
Schleßelmann auf den Punkt. 

Ins gleiche Horn stieß DRK-
Kre isverbandspräs ident 
Frank Pingel. Er hob her-
vor, es sei das Verdienst der 
Ortsvereine, dass das zuneh-
mend geforderte DRK (Pin-
gel: „Seit 2015 im Dauerein-
satz“) der selbst auferleg-
ten Verpflichtung, die Versor-
gung der Krankenhäuser und 
Kliniken mit Blutprodukten je-
derzeit sicherzustellen, auch 
in der Pandemie habe nach-
kommen können. 

Stellvertretende Ortsvereins-
vorsitzende Ingrid Scham-
beck (Blutspendehelferin und 
Bezirksfrau der ersten Stun-
de) und Margret Köster (40 
Jahre förderndes Mitglied, 

seit 2020 Bezirksfrau) wur-
den von Ilse Carstens-Rillox 
für ihr Jahrzehntelang wäh-
rendes ehrenamtliches En-
gagement beziehungsweise 
langjährige Fördermitglied-
schaft geehrt. 

Abgerundet wurde die Jubilä-
umsfeier durch musikalische 
Beiträge der Selsinger Hei-
matfreunde und einen acht-
minütigen Kurzfilm über die 
Entstehung und Aktivitäten 
der 1863 durch den Schwei-
zer Kaufmann Henry Dunant 
ins Leben gerufenen und 
heute in 191 Staaten vertre-
tenen Rotkreuz- und Rothalb-
mondbewegung. stj

Ilse Carstens-Rillox (rechts) freute sich, Ingrid Schambeck (Mitte, stellvertretende Vorsitzende, 
Blutspendehelferin und Bezirksfrau der ersten Stunden) ehren zu können. Links: Margret Kös-
ter, 40 Jahre Fördermitglied und seit 2020 ehrenamtlich tätige Bezirksfrau 

Die Singgruppe des Selsinger Heimatvereins sorgte für die 
musikalische Untermalung der Jubiläumsveranstaltung
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Das Jugendrotkreuz 
(JRK) steht auf Ebe-
ne des DRK-Kreisver-

bandes Bremervörde unter 
neuer Führung. Im Sommer 
setzten Frank Pingel (Präsi-
dent) und dessen Stellver-
treterin Ines Engel die Gnar-
renburgerin Alanah Hein-
richs und den Bremervörder 
Leon Richter als neue (zu-
nächst kommissarisch tätige) 
Leitung ein. Befristet auf ein 
Jahr können die zwei 21-Jäh-
rigen sich jetzt um den Wie-
deraufbau der Strukturen der 
DRK-Nachwuchsorganisati-
on auf Kreisverbandsebene 
kümmern beziehungsweise 
die Ortsgruppen und Schul-
sanitätsdienste bei diesem 
Prozess begleiten.

Heinrichs und Richter sind 
keine Unbekannten im hiesi-
gen JRK. Heinrichs, Auszu-
bildende zur Kauffrau für Bü-
romanagement, trat 2013 in 
den Schulsanitätsdienst der 
Gnarrenburger Oste-Ham-
me-Schule ein, erwarb 2017 
an der Jugendrotkreuzschule 
in Einbeck den Gruppenlei-
terschein, leitete 2018/2019 
in Gnarrenburg eine JRK-
Gruppe für Sechs- bis Zwölf-
jährige und organisierte ab 
2018 unterschiedliche Work-
shops und Veranstaltungen 
auf Landesverbandsebene, 
beispielsweise das Landes-
kindertreffen, den Abendo-
rientierungslauf und Weih-
nachtsseminare.

Leon Richter absolviert im 

Rettungsdienst des DRK-
Kreisverbandes Bremervör-
de seit Sommer eine dreijäh-
rige Ausbildung zum Notfall-
sanitäter. Seine Aktivitäten 
im JRK startete er 2011. Über 
die ehrenamtliche Jugendar-
beit in der Bremervörder St.-
Liborius-Kirchengemeinde 
erwarb Richter 2016 die Ju-
gendleiterkarte. Nach einer 
JRK-Pause trat er 2019 über 
den DRK-Ortsverein in die 
Bremervörder Bereitschaft 
ein. Zusätzlich zu seinen 
JRK- und DRK-Tätigkeiten ist 
er in der Freiwilligen Feuer-
wehr Bremervörder aktiv.

Nachfolgend die Termine für 

die Gruppentreffen auf Orts-
ebene ab 2023: Tarmstedt ab 
12. Januar alle 14 Tage don-
nerstags von 17.30 bis 18.30 
Uhr im örtlichen DRK-Haus 
(Bahnhofstraße 8a) und Bre-
mervörde ab 10. Januar al-

le zwei Wochen dienstags 
von 17 bis 18 Uhr. Die JRK-
Ortsgruppe plant Richtung 
Frühjahr/Sommer kommen-
den Jahres einen Neu-Start, 
ebenso die in Gnarrenburg. 
stj

Jugendrotkreuz seit Sommer unter neuer Leitung
Alanah Heinrichs und Leon Richter wollen dem JRK neues Leben einhauchen

Alanah Heinrichs und Leon Richter bilden seit Sommer die 
neue (kommissarisch tätige) Führungsspitze des Jugendrot-
kreuzes im DRK-Kreisverband Bremervörde� Foto: stj/DRK

Heranwachsende spielerisch an das Thema Erste Hilfe heranführen – eines der Hauptantliegen 
des JRK, der selbstverantwortliche Kinder- und Jugendverband des Roten Kreuzes, der auf 
Ebene des Kreisverbandes Bremervörde neu aufgestellt wurde � Foto: Klaus Herberth/DRK
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Hinsetzen, verschnaufen und auch mal über den Einsatz sprechen. Das ist wichtig, damit die Helfer bei Kräften bleiben. Der 
Aufenthaltsbereich in der neuen Wachstation bietet Platz dafür � Foto (links): Saskia Harscher, Zevener Zeitung
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Die DRK-Bereitschaft 
Tarmstedt hat einen 
neuen mobilen Unter-

schlupf. (…) Viele Menschen 
haben ihren Teil dazu beige-
tragen, die Kosten der Wach-
station zu stemmen... Das 
neue Gefährt ist ein Gemein-
schaftsprodukt. Rund 80.000 
Euro hat es gekostet.

Niclas Kahrs vom Bereit-
schaftsleitungsteam zählt 
auf, wer alles für die fahrbare 
Arbeits- und Aufenthaltssta-
tion gespendet hat: Bürger, 
Firmen, Kommunen, DRK-
Ortsvereine und -Kreisver-
band, auch die Bereitschaft 
selbst. (...) 

Mit den Einnahmen durch ih-
re Arbeit im Corona-Testzen-
trum, erst am Rotkreuzhaus 
am Jan-Reiners-Platz in 
Tarmstedt und später an der 
Hauptstraße, hat die Bereit-
schaft 36 Prozent der Sum-
me für die Sanitätsstation 
beisteuern können. Kahrs er-
zählt von einer größeren Pri-
vatspende. Eine Familie aus 
der Samtgemeinde hat nach 
einem Trauerfall zu einer 
Spende für die Sanitätssta-
tion aufgerufen. Das hat sie 
bewegt.

Kahrs öffnet die Tür der 
Wachstation und bittet hinein. 
Drinnen riecht es frisch. Nach 
Holz, nach Kleber und Kunst-
stoff. Teller stehen sorgfäl-
tig aufeinandergestapelt im 

Schrank. Ein Stück weiter, im 
Arbeitsbereich, steht ein Lap-
top. Herzstück der Sanitäts-
station ist der Aufenthaltsbe-
reich. Ein Tisch und knallro-
te Polster zum Sitzen. Priva-
te Sachen können die Hel-
fer über ihren Köpfen in den 
Klappschränken verstauen. 
Von außen lässt sich weiterer 
Stauraum für Ausrüstung so-
wie Tische und Bänke öffnen. 
Kahrs zückt eine Fernbedie-
nung. Mit dieser lässt sich 
der Anhänger bewegen. Eine 
riesengroße Erleichterung, 
erzählt er. Denn meist sind 
sie beim Aufbau nur zu zweit 
und das Rangieren des An-
hängers per Hand sei dann 
eine ziemliche Plackerei ge-
wesen.

Der neue Unterschlupf er-
setzt ihren alten Wohnwa-
gen. 30 Jahre hatte dieser 
auf dem Buckel. Der TÜV 
hatte Bereitschaft und Wohn-
wagen getrennt. Zwei Jahre 
mussten sie improvisieren. 
Mal mit einem Zelt, mal mit 
Containern, so wie während 
der Tarmstedter Ausstellung 
in diesem Sommer. Eine Not-
lösung. Machbar, aber nicht 
optimal. 

Eine Fachfirma hat die Sani-
tätsstation nach ihren Wün-
schen gebaut: 6,60 Meter 
lang und 2,50 breit. Zwei-
mal waren sie mit ihrem neu-
en Gefährt schon im Einsatz: 
Beim Rock-den-Lukas-Fes-

tival im August und neulich 
erst beim Tarmstedter Reit-
turnier. Die Wachstation ist 
für die Helfer, sagt Kahrs. 
Ein Ort zum Verschnaufen, 
auch zum Arbeiten. Die Ver-
sorgung von Verletzten ma-
chen sie dort nicht. Bei ih-
ren Diensten bauten sie da-
zu entweder ein Zelt auf oder 
würden von einem Rettungs-
wagen begleitet. Wenn et-
wa beim Reitturnier etwas 
passiere, dann helfe selten 
ein Pflaster. „Oft müssen die 
dann sowieso mit dem Wa-
gen los“, sagt Kahrs.

Im DRK-Kreisverband Bre-
mervörde gibt es vier Be-
reitschaften: Bremervör-
de, Zeven, Gnarrenburg und 
Tarmstedt, teilt Kreisbereit-
schaftsleiter Andreas Roth-
geber mit. Insgesamt enga-
gieren sich dort rund 160 Eh-
renamtliche. „Dazu kommen 
noch vier Gruppen, die unab-
hängig von den Bereitschaf-
ten arbeiten: Information und 

Kommunikation (IuK), Kü-
chengruppe, Psychosozia-
le Notfallversorgung (PSNV) 
und Drohnenstaffel.

Hauptaufgabe der Bereit-
schaften ist die Sicherstel-
lung des Katastrophenschut-
zes im Einsatzzug. Zweimal 
waren die Helfer zum Bei-
spiel auch im Ahrtal im Ein-
satz.

Die Frauen und Männer tau-
chen auf, wenn es ernst wird: 
bei sogenannten Großscha-
denslagen (ManV- Massen-
anfall von Verletzten) oder 
großen Betreuungslagen. 
Viel Zeit fordern für die Be-
reitschaften Sanitätsdiens-
te wie etwa bei Sportveran-
staltungen, Stadtfesten, der 
Tarmstedter Ausstellung, 
„Rock den Lukas“ und dem 
Hurricane-Festival.

Quelle: Zevener Zeitung
vom 30. September 2022, 
Autorin: Saskia Harscher

Freude über neuen mobilen Unterschlupf
Bereitschaftshelfer aus Tarmstedt freuen sich über neue Sanitätsstation
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Im Oktober nach 28 Jahren Vorstandstätigkeit im DRK-Ortsverein Klenkendorfer Mühle verab-
schiedet (und für 40-jährige Mitgliedschaft geeehrt): Dagmar Weiß. Mit ihr im Bild zu sehen: 
der für weitere drei Jahre gewählte Vorsitzende Heinz Wöltjen sowie Schatzmeisterin Birte 
Kück (rechts)� Foto: DRK

Mehrere DRK-Ortsver-
eine aus dem DRK-
Kreisverband Bre-

mervörde führten in der zwei-
ten Jahreshälfte 2022 ihre 
turnusmäßig abzuhaltenden 
Mitgliederversammlungen 
durch. Nachfolgend ein Über-
blick darüber, was sich un-
ter dem Tagesordnungspunkt 
Wahlen in den Vorständen 
personell getan hat – oder 
gleichgeblieben ist.

Ende August tagte der DRK-
Ortsverein Bremervörde. 
Stephan Jeschke (Vorsitzen-
der), Steffen Wellbrock (stell-

vertretender Vorsitzender), 
Dominik Reitmann (Schatz-
meister), Roland Gütersloh 
(Beisitzer) und Sven Hage-
mann (Beisitzer) traten zur 
Wiederwahl an und wurden 
in ihren Ämtern bestätigt. Ei-
nen weiteren Beisitzerposten 
hat Stefan Kniemeyer kraft 
seines Amtes als Leiter der 
Bremervörder Bereitschaft 
inne, gleiches gilt für Jens 
Kitzendorf als Leiter des Bre-
mervörder Jugendrotkreuzes 
(JRK). Letzterer folgt auf An-
drea Grabau, die ihren Pos-
ten aufgrund einer berufli-
chen Veränderung während 

ihrer laufenden Amtszeit nie-
dergelegt hatte. Als Beisitze-
rin ebenfalls nicht zur Wie-
derwahl angetreten: Rilana 
Burmeister.

Mit Ausnahme des vakanten 
Postens der zweiten Beisit-
zerin (Marianne Dickau, lang-
jähriges Vorstandsmitglied, 
Anfang Januar 2022 verstor-
ben) ergaben sich durch die 
Ende September stattgefun-
dene Mitgliederversamm-
lung des DRK-Ortsvereins 
Zeven keinerlei Veränderun-
gen im Vorstand. Dieser be-
steht aktuell aus Bernd Kam-

pa (Vorsitzender), Reiner Ku-
ball (stellvertretender Vor-
sitzender), Gerhard Hübner 
(Schatzmeister), Heidi Gold-
baum (Beisitzerin) und Be-
reitschaftsleiter Chris Knob-
lauch.

Am gleichen Tag wie in Ze-
ven versammelten sich die 
Mitglieder des DRK-Orts-
vereins Gnarrenburg. Sie 
bestätigten den neuen Be-
reitschaftleiter Björn Oster-
kamp und seinen Stellvertre-
ter Dominik Laube als Nach-
folger des Ende 2021 nach - 
mit Unterbrechung - mehr als 
drei Jahrzehnten aus dem 
Amt geschiedenen Günter 
Monsees.

Auch Manfred Burfeind, Hei-
ke Kohne und Jaqueline Stef-
fens bleiben für weitere drei 
Jahre Vorsitzender, stellver-
tretende Vorsitzende und 
Kassenwartin, und zwar des 
Wilstedter DRK-Ortsver-
eins. Die Mitglieder sprachen 
ihnen während der Anfang 
September stattgefundenen 
Jahreshauptversammlung in 
Bülstedt ihr uneingeschränk-
tes Vertrauen aus.

Im Oktober fand die Mit-
gliederversammlung des 
DRK-Ortsvereins Rhade 

Die Rotkreuz-Mitglieder hatten wieder die Wahl
Ortsvereine luden zu ihren turnusmäßig abzuhaltenden Jahresversammlungen

Zahlreiche DRK-Ortsvereine innerhalb des Kreisverbandes Bremervörde hielten in der zweiten Jahreshälfte 2022 ihre Mitglie-
derversammlungen ab. Dieses Foto zeigt das Jahrestreffen des Oereler Roten Kreuzes Anfang Dezember� Fotos: stj/DRK



statt. Und der hat eine neue 
Schatzmeisterin: Kim Oer-
ding. Sie löst Barbara Alb-
recht ab, die für eine erneu-
te Kandidatur nicht zur Verfü-
gung stand. Damit ist der Na-
me Oerding jetzt zweimal im 
Vorstand vertreten, denn Kim 
Oerding ist die Tochter der 
Vorsitzenden Claudia Oer-
ding. Komplettiert wird der 
derzeit dreiköpfige Vorstand 
durch Monika Oberhaus-
Hink, die sich - ebenfalls ein-
stimmig - für weitere drei Jah-
re als stellvertretende Vorsit-
zende in die Pflicht nehmen 
ließ.

Die Mitglieder des DRK-
Ortsvereins Klenkendorfer 

Mühle folgten dem Vorschlag 
Angela Winternheimers 
(stellvertretende Vorsitzen-
de), Heinz Wöltjen zum drit-
ten Mal für drei weitere Jah-
re zum Vorsitzenden zu wäh-
len. Einen Wechsel gab es im 
Amt der Schriftwartin. Für die 
nach 28 Jahren Vorstands-
arbeit (19 Jahre Kassenwar-
tin, neun Jahre Schriftwartin) 
nicht wieder kandidierende 
Dagmar Weiß wurde in Ab-
wesenheit Kirsten Kuhnert 
gewählt.   

Zwei neue Gesichter auch im 
Vorstand des DRK-Ortsver-
eins Basdahl: Volker Schulz 
tritt die Nachfolge von Frauke 
Lorenz als stellvertretender 

Vorsitzender an. Ulrike Meyer 
bekleidet jetzt den Posten der 
Schriftführerin – ein Amt, das 
zuvor nicht besetzt war. Vor-
sitzende bleibt Birte Niewöh-
ner, die sich erneut zur Wahl 
stellte. Gleiches gilt für Karin 
Wiebalk (Kassenwartin).

Keine Veränderungen hin-
gegen im DRK-Ortsverein 
Heeslingen, auf der dessen 
Vorsitzende Franziska Lem-
mermann im November für 
weitere drei Jahre im Amt be-
stätigt wurde.

Die Mitglieder des DRK-
Ortsvereins Oerel versam-
melten sich Anfang Dezem-
ber zu ihrem Jahrestreffen. 

Auch dort stand genau wie 
in Heeslingen lediglich eine 
Vorstandsposition turnusmä-
ßig zur Wahl an, nämlich die 
des Schatzmeisters. Ergeb-
nis: Johann Roggenkamp, 
Vertreter der Ortsvereine im 
Präsidium des DRK-Kreisver-
bandes Bremervörde, wurde 
von den Mitgliedern für wei-
tere drei Jahre im Amt bestä-
tigt. stj

Jaqueline Steffens, Manfred Burfeind und Heike Kohne (von 
links) bleiben für weitere drei Jahre Schatzmeisterin, Vorsit-
zende und stellvertretende Vorsitzende des Wilstedter Orts-
vereins des Deutschen Roten Kreuzes.
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Neu als Schatzmeisterin im DRK-Ortsverein Rhade: Kim Oer-
ding (Mitte), im Bild mit ihrer Mutter und Vorsitzenden Clau-
dia Oerding (links) und stellvertretender Vorsitzenden Monika 
Oberhaus-Hink
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Rotkreuzmitglieder und 
-freunde aus dem 
DRK-Ortsverein Klen-

kendorfer Mühle unternah-
men eine Schiffsreise und 
besichtigten den Hof Bün-
kemühle in Warpe (Land-
kreis Nienburg/Weser). Mit 
einem vollen Bus führte die 
Fahrt zunächst nach Verden, 
wo das Fahrgastschiff „Stadt 
Verden“ auf die Reisenden 
wartete. 

Nach „ Leinen los“ schipperte 
das Schiff weseraufwärts in 
Richtung Nienburg. Die Teil-
nehmer konnten sich wäh-
rend der Schifffahrt bei bes-
ter Wetterlage richtig ent-
spannen. Während der Rund-
fahrt stärkten sich die Gäste 
an einem rustikalen Grillbuf-
fet. Mit Nackensteaks, Kra-
kauer- und Bratwürsten, Grill-

saucen und Salaten ließen es 
sich die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer schmecken, wäh-
rend die  zauberhafte Land-
schaft der Mittelweser an ih-
nen vorüberzog.

Nach dreistündiger Weser-
fahrt legte das Schiff wieder 
in Verden an. Danach setzte 
sich die Reisegruppe per Bus 
in Richtung Hoya nach War-
pe in Bewegung, wo die Be-
sichtigung eines Hofes mit 
Käserei auf der Tagesord-
nung stand. Bei einem Rund-
gang durch Ställe, Melkan-
lage und Käserei berichte-
te ein Mitglied der Hoffamilie 
aus dem Alltag des landwirt-
schaftlichen Betriebes, über 
den 330 Hektar Land zur Fut-
terproduktion für 500 Milch-
kühe bewirtschaftet werden, 
inklusive eigener Stromer-

zeugung mittels Biogas- und 
Photovoltaikanlage. 

In der Käserei erfuhren die 
Besucher viel über die Ar-
beit auf dem Hof, beispiels-
weise dass die Tiere dreimal 
täglich in einem sogenannten 
20er-Swing-Over-Melkstand 
gemolken werden und eine 
Kuh circa 35 Liter Milch gibt. 
Im Anschluss ging es in das 
hofeigene Café, wo in einem 
Film die Käserei vorgestellt 
wurde. Demnach benötige es 
zehn Liter Milch, um ein Kilo-
gramm Schnittkäse herstel-
len zu können. Bis der Käse 

verkauft werden könne, müs-
se er noch sechs Wochen rei-
fen, um seinen Geschmack 
zu entwickeln. 

Abgerundet wurde die Be-
sichtigung mit einer Verkos-
tung der verschiedenen Kä-
sesorten und der Gelegen-
heit, diese käuflich zu er-
werben. Nach einem lecke-
ren Torten- und Kuchenge-
deck mit Kaffee satt wurde 
die Heimreise angetreten. 
Die Reisegruppe war einmal 
mehr begeistert von diesen 
wunderschönen Tag.
� Heinz Wöltjen

„Leinen los“, viele Kühe und Kaffee satt
Rotkreuzler aus Klenkendorfer Mühle auf Schiffsreise mit Hofbesichtigung

Platz nehmen und Leinen los: Rotkreuzmitglieder und -freunde des DRK-Ortsvereins Klenkendorfer Mühle eine Tagesreise. Von 
Verden aus schipperte das Schiff weseraufwärts� Fotos: Wöltjen

In Warpe im Landkreis Nienburg besichtigte die Gruppe einen 
Hof mit angeschlossener Käserei

Termine  2023 
Klönnachmittage (jeweils 14.30 Uhr im Dorfge-
meinschaftshaus Fahrendorf): 25. Februar, 25.  
März, 7. Oktober, 4.  November; Busfahrten: 25. 
Mai, 21. September, Blutspenden (jeweils 17 bis 
20 Uhr in der Festhalle Brillit): 17. März, 21. Juni, 22. 
August, 1. November; Mitgliederversammlung: 11.  
Oktober (Dorfgemeinschaftshaus Klenkendorf), Mit-
arbeitertreffen: 18.  Juni; Adventsfeier: 6.  Dezem-
ber (Dorfgemeinschaftshaus Klenkendorf) 
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Die Bereitschaft zur 
Blutspende ist seit 
Beginn der Corona-

Pandemie in Sachsen-Anhalt 
spürbar zurückgegangen. 
Im Vergleich zu 2019 ist der 
Terminschnitt (erschienene 
Spender pro Termin) um sie-
ben Prozent gesunken. „Die-
se Entwicklung ist fatal“, sagt 
Nico Feldmann.

Wie der Regionalleiter für 
Sachsen-Anhalt und Thürin-
gen weiter ausführt, müss-
te die entstehende Versor-
gungslücke durch andere 
Bundesländer ausgeglichen 
werden. Die überregionale 
Versorgung habe sich in den 
zurückliegenden Jahrzehn-
ten bewährt, dennoch könne 
dieser Negativtrend gesamt-
heitlich zu einer kritischen 
Versorgungslage führen, so 
Feldmann weiter. 

Der DRK-Blutspendedienst 
NSTOB (steht für Nieder-
sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Thüringen, Oldenburg und 
Bremen) habe die Aufgabe, 
die Krankenhäuser der ihm 
zugeordneten Bundesländer 
und Städte an 365 Tagen im 
Jahr mit Blutpräparaten zu 
versorgen.

Pandemiebedingt wurden 
auf allen Blutspendeterminen 
strenge Hygieneregeln ein-
geführt, die längere Warte-
zeiten mit sich gebracht hät-
ten. Auch der gemeinschaft-
liche Imbiss vor Ort sei durch 
Lunchtüten ersetzt worden. 
Mittlerweile seien Imbisse 
laut Mitteilung des Blutspen-
dedienstes vielerorts wieder 

möglich und die Wartezeiten 
könnten durch eine Termin-
reservierung unter www.blut-
spende-leben.de/termine re-
duziert werden.

Dennoch hätten diese Maß-
nahmen die Blutspendebe-
reitschaft verringert - seien 
aber nötig gewesen, um Blut-
spender, ehrenamtliche Hel-
fer und DRK-Mitarbeiter zu 
schützen. Besonders die Mit-
arbeitenden aus den DRK-
Blutentnahme-Teams hät-
ten täglich engen Kontakt mit 
den Blutspendern, wodurch 
ein erhöhtes Risiko einer In-
fektion bestehe. 

Um dieses Risiko zu ver-
ringern, gelte weiterhin die 
FFP2-Maskenpflicht während 
der kurzen Zeit auf dem Blut-
spendetermin. Nur so könne 
die aufwendige Logistik rund 
um die Blutspende sowie ei-

ne konstante Versorgung 
mit Blutpräparaten der NST-
OB-Gebiete aufrechterhalten 
werden.

Quelle:
Pressemitteilung

DRK-Blutspendedienst NSTOB 
vom 10. Oktober 2022

Andere Bundesländer müssen bluten
Drohende Versorgungslücke: geringes Spendeaufkommen in Sachsen-Anhalt

Die Bereitschaft zur Blutspende ist seit Beginn der Corona-Pandemie in Sachsen-Anhalt spür-
bar zurückgegangen. Die entstehende Versorgungslücke muss durch andere Bundesländer 
ausgeglichen werden� Foto: DRK-Blutspendedienst NSTOB/MV 

• Beratungs- und Anlaufstützpunkt
rund um die Pflege

• Grundpflegeleistungen
• Behandlungspflege
• Palliativpflege
• Verhinderungs- und

Urlaubspflege
• Wundmanagement
• verfügbar in den Regionen: 
 Gnarrenburg, Heeslingen,
 Selsingen und Sittensen

Tel.: 04281 / 95 18 4 - 0
Fax: 04281 / 95 18 4 - 29
pflegedienst@dstbz.de

TagespflegenPflegedienst

www.dstbz.de

Diakoniestation des Ev.-luth. Kirchenkreises 
Bremervörde-Zeven gGmbH, 

Lohmanns Hoff 2, 27404 Heeslingen

Tagespflege Gnarrenburg
Tel.: 04763 / 92 13 07
tp.gnarrenburg@dstbz.de

Tagespflege Heeslingen
Tel.: 04281 / 95 18 420
tp.heeslingen@dstbz.de

Tagespflege Selsingen
Tel.: 04284 / 48 46 722
tp.selsingen@dstbz.de

Tagespflege Sittensen
Tel.: 04282 / 63 49 999
tp.sittensen@dstbz.de

Über 40 Jahre professionelle Pflege
und menschliche Fürsorge aus einer Hand

Pflegedienst ambulant

Regionen: Gnarrenburg, Selsingen, 
Sittensen und Zeven

•  Beratungs- und Anlaufstützpunkt 
rund um die Pflege

• Grundpflegeleistungen

• Behandlungspflege

• Palliativpflege

•   Verhinderungs- und 
Urlaubspflege

• Wundmanagement

Tagespflegen

STADER STR. 34                           27432 BREMERVÖRDE
TEL. 04761 9777-0            INFO@LUETJEN-PAULSEN.DE



Kreisverband Bremervörde e.V.30    Aus dem Ehrenamt

Etwaige Änderungen oder Ergänzun-
gen der Termine entnehmen Sie bitte 
den jeweils aktuellen Ankündigungen 
in der Tagespresse/in den Wochen-
blättern sowie auf unserer Home-
page www.drk-bremervoerde.de.

Alfstedt: 30. Mai; Basdahl: 17. Ja-
nuar, 11. April; Bevern: 1. Februar, 
21. Mai; Breddorf: 11. März, 12. Mai; 

 Bremervörde: 3. April, 30. Mai; Bril-
lit: 17. März, 21. Juni; Ebersdorf: 16. 
Februar; Elm: 10. März, 24. Mai; Els-
dorf: 19. Januar, 23. März, 1. Juni; 
Farven: 14. Februar, 18. April, 29. Ju-
ni; Gnarrenburg: 3. Februar, 14. Ap-
ril, 9. Juni; Gyhum: 25. Mai; Heeslin-
gen: 22. Februar, 24. Mai; Hepstedt: 
6. Januar; Hesedorf b. Bremervör-
de: 30. März, 22. Juni; Hipstedt: 11. 
Januar, 29. April; Iselersheim: 20. Ap-

ril; Kuhstedt: 16. März; Kirchtimke: 
3. April; Klein Meckelsen: 9. März, 
15. Juni; Nartum: 9. Januar; Oerel: 
27. Februar, 24. April; Rockstedt: 2. 
Mai; Selsingen: 27. Januar, 24. März, 
26. Mai; Sittensen: 10. Februar, 21. 
April, 30. Juni; Tarmstedt: 7. März, 
27. Juni; Wilstedt: 9. Februar, 15. Ju-
ni; Wohnste: 28. Februar, 2. Mai; Ze-
ven DRK-Haus: 24. Januar, 21. März, 
25. April, 27. Juni.

ÖFFENTLICHE BLUTSPENDETERMINE ERSTES HALBJAHR 2023 IM ALTKREIS BREMERVÖRDE

✃

Warum ist Blutspenden beim DRK so wichtig? 
  
Blutspender sind „Lebensretter“. Mit einer Blutspende 
kann bis zu drei Schwerkranken oder Verletzten ge-
holfen werden. Eine Vielzahl von Patienten verdankt 
ihr Leben fremden Menschen, die ihr Blut freiwillig 
und uneigennützig spenden. Neben Unfallopfern und 
Patienten mit Organtransplantationen sind vor allem 
Krebspatienten auf Blutpräparate angewiesen. Auch 
bei ungeborenen Kindern im Mutterleib konnten Ärzte 
bereits Leben erhalten und schwerste Schädigungen 
vermeiden, dank der aus Blutspenden gewonnenen 
Präparate. 
   
In Deutschland wurden im vergangenen Jahr circa vier 
Millionen Vollblutspenden entnommen. Davon stellen 
die sechs regional tätigen DRK-Blutspendedienste 
rund drei Millionen Vollblutspenden für die flächende-
ckende, umfassende Patientenversorgung nach dem 
Regionalprinzip zur Verfügung - rund um die Uhr an 
365 Tagen im Jahr. 
  
Das entspricht etwa 15.000 Blutspenden werktäglich 
oder elf Spenden pro Minute. 2018 führten die DRK-
Blutspendedienste in Deutschland rund 43.000 Blut-
spendetermine durch. Und zwar nach strengen ethi-
schen Normen. Das DRK deckt damit auf der Grund-
lage freiwilliger und unentgeltlicher Blutspenden mehr 
als 75 Prozent der Blutversorgung in Deutschland ab. 
Die Grundsätze der Freiwilligkeit und Unentgeltlichkeit 
der Blutspende sind im ethischen Kodex der WHO und 
der internationalen Rotkreuz- und Rothalbmondbewe-
gung festgesetzt und in den Richtlinien der EU und im 
deutschen Transfusionsgesetz umgesetzt. 
   
Grundsätzlich kann jeder gesunde Erwachsene ab 
18 Jahren Blut spenden. Erstspender werden bis zu 
ihrem 61. Geburtstag zugelassen. Mehrfachspender 
können nach individueller Entscheidung der Ärzte 
des DRK-Blutspendedienstes NSTOB bis zu einem 
Alter von 69 Jahren spenden. Frauen können viermal, 
Männer sogar sechsmal innerhalb von zwölf Monaten 
Blut spenden. Zwischen zwei Blutspenden muss ein 
Abstand von mindestens acht Wochen liegen. Mitbrin-
gen sollten die Blutspender/innen ihren Unfallhilfe- und 
Blutspenderpass sowie einen amtlichen Lichtbildaus-
weis. � Quelle: DRK-Blutspendedienst � Foto: DRK-Blutspendedienst NSTOB
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ALZHEIMER-
SELBSTHILFEGRUPPEN
Bremervörde: DRK-Haus, Großer Platz 12, 
mittwochs von 15 - 17 Uhr: 04.01.2023, 
25.01.2023, 15.02.2023, 08.03.2023, 
29.03.2023, 19.04.2023, 10.05.2023, 
31.05.2023, 21.06.2023

Zeven: Molkereistraße 2 (beim Betreuten 
Wohnen),  dienstags von 15 - 17 Uhr: 
03.01.2023, 24.01.2023, 14.02.2023, 
07.03.2023, 28.03.2023, 18.04.2023, 
09.05.2023, 30.05.2023, 20.06.2023

Rotenburg: MGH Worthmanns Hoff, 
Immentun 1, 27356 Waffensen, mittwochs 
von 15 - 17 Uhr: 04.01.2023, 25.01.2023, 
15.02.2023, 08.03.2023, 29.03.2023, 
19.04.2023, 10.05.2023, 31.05.2023, 
21.06.2023

Weitere Informationen bei Astrid Abel 
unter  04761 – 993725

ERSTE-HILFE-AUSBILDUNG
Lehrgangsorte: 

Bremervörde
DRK-Haus, Großer Platz 12

Zeven
DRK-Haus, Godenstedter Str. 59

Tarmstedt
DRK-Haus, Bahnhofstr. 8a

Gnarrenburg
DRK-Haus, Hindenburgstr. 1b

Termine:
Die Termine finden werktags jeweils 
von 8 bis 16 Uhr statt, Wochenendkurse 
jeweils von 9 bis 17 Uhr. Nachfolgend die 
Termine der noch buchbaren Kurse.

ERSTE HILFE (GRUNDKURS)

Bremervörde: 28.01.2023, 25.02.2023, 
06.03.2023, 13.05.2023

Gnarrenburg: 11.03.2023, 03.05.2023

Tarmstedt: 11.02.2023, 03.06.2023

Zeven: 01.02.2023, 21.02.2023, 
19.04.2023, 29.04.2023, 13.06.2023

Die Teilnehmergebühr beträgt 45 Euro 

pro Person. Anmeldungen sind unter
der Telefonnummer 04761 – 993725 
möglich.

ERSTE HILFE (FORTBILDUNG)
Der Grundlehrgang (siehe links) darf nicht 
länger als zwei Jahre zurückliegen.

Bremervörde: 16.01.2023, 24.04.2023, 
01.06.2023

Gnarrenburg: 01.03.2023, 21.06.2023 

Tarmstedt: 12.04.2023 

Zeven: 13.02.2023, 16.03.2023, 
15.05.2023 

Anmeldung unter:
www.drk-bremervoerde.de (Kurse).
Weitere Informationen bei:

Astrid Abel ( 04761 – 993725,
a.abel@drk-bremervoerde.de)

ERSTE HILFE AM KIND

Bremervörde: 17.06.2023

Gnarrenburg: 15.04.2023 

Zeven: 25.03.2023 

SENIORENTANZ
Die Termine finden jeweils donnerstags 
von 14 bis 16 Uhr im Bremervörder DRK-
Haus, Großer Platz 12, und im
MGH Oerel im Koopmannhof statt.

Bremervörde: 05.01.2023, 19.01.2023, 
02.02.2023, 16.02.2023, 02.03.2023, 
16.03.2023, 06.04.2023, 04.05.2023, 
18.05.2023, 01.06.2023, 15.06.2023

Oerel: 12.01.2023, 26.01.2023, 
09.02.2023, 23.02.2023, 09.03.2023, 
23.03.2023, 13.04.2023, 11.05.2023, 
25.05.2023, 08.06.2023

KLEIDERSAMMLUNG
Die für das Frühjahr 2023 vorgesehene 
Kleidersammlung im Altkreis Bremervör-
de findet nach jetzigem Stand nicht statt. 
Weitere Informationen erhalten Sie bei 
Melina Paschkewitz ( 04761 – 993721). 
Beachten Sie auch aktuelle Hinweise in 
der Lokalpresse.

Bremervörde 
Stephan Jeschke
Tel.: 04761 – 993713

Basdahl 
Birte Niewöhner
Tel.: 04766 – 1495

Elsdorf 
Inge Lienau
Tel.: 04286 – 771 

Gnarrenburg 
Volker Werner
Tel.: 04763 – 628822

Gyhum 
Alexander von Hammerstein
Tel.: 04286 – 925985

Heeslingen 
Franziska Lemmermann 
Tel.: 04281 – 987798 

Hepstedt / Breddorf 
Britta Ringen
Tel.: 04285 – 8264 

Kuhstedt 
Carina Neumann
Tel.: 04763 – 9375980 

Klenkendorfer Mühle 
Heinz Wöltjen
Tel.: 04764 – 1035 

Rhade 
Claudia Oerding
Tel.: 04285 – 1513

Selsingen 
Ilse Carstens-Rillox
Tel.: 04284 – 1486

Sittensen 
Jürgen Kiel
Tel.: 04282 – 3718         

Tarmstedt 
Nicole Krentzel
Tel.: 01520 – 6594822 

Oerel 
Meike Riggers
Tel.: 04765 – 830923 

Wilstedt 
Manfred Burfeind
Tel.: 04283 – 981538

Zeven 
Bernd Kampa
Tel.: 04281 – 4508

Ortsvereinsvorsitzende im DRK-Kreisverband Bremervörde e.V.

Foto: André Zelck / 
DRK-Service GmbH



 DRK Ortsverein

 Blutspenden

 Erste-Hilfe-Ausbildung

 Rettungsdienst

 Katastrophenschutz/Bereitschaften

 Jugendrotkreuz

 Schulsanitätsdienst

 Mehrgenerationenhaus

 Kindertagesstätte

 Koordinierungsstelle Familienhebammen

 Familienunterstützender Dienst (FuD)

 Kleidershop

 Alzheimer-Selbsthilfegruppe

 Betreutes Wohnen

 Sozial- und Pflegestation Bremervörde-Geestequelle

Bremervörde

Bevern
Farven

Alfstedt Iselersheim

Ebersdorf
Hipstedt

Elm

Oerel

Gnarrenburg

Rhade 
Rockstedt

Klenkendorfer Mühle 

Kuhstedt Selsingen

Zeven

Hepstedt/Breddorf

Kirchtimke

Klein Meckelsen

Wohnste

Gyhum
Nartum

Rotenburg
Sottrum

Visselhövede

Lauenbrück

Sittensen

Tarmstedt

Wilstedt

Basdahl

Elsdorf

Brillit

Seedorf

Haupt- und ehrenamtlich getragene Angebote und 
Dienstleistungen im Landkreis Rotenburg

Hesedorf

Verwaltungssitz des 

DRK-Kreisverbandes Bremervörde 

e.V. (Großer Platz 12)

Vermittlung Erste-Hilfe-Kurse, 

Menüservice Essen auf Rädern, 

Betreutes Wohnen, Betreutes Reisen, 

Rückholdienst, Kurvermittlung, 

Freiwilliges Soziales Jahr, 

Bundesfreiwilligendienst und vieles 

mehr…

Heeslingen

 

 

Tagespflege

www.drk-bremervoerde.de

... IMMER FÜR SIE UNTERWEGS
Haupt- und ehrenamtlich getragene Hilfsangebote und soziale Dienstleistungen
des DRK-Kreisverbandes Bremervörde e.V. im Landkreis Rotenburg (Wümme)


